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72. Jahrgang 


Sonnabend, 23. September 1933 


fir. 218 


die Terrorpläne der KBI. 


Doug Brinkley über den kommuniſtiſchen 
Umſturzverſuch am Vorabend der natio⸗ 
nalen Revolution 


Berlin, 22. September. Der amerikaniſche 
Rundfunkſprecher Doug Brinkley ſchilderte 
heute nacht im Kurzwellenſender ſeinen Lands⸗ 
leuten die Vorbereitungen zum Auf⸗ 
kand, die die Kommuniſten am Vorabend der 
nationalen Revolution getroffen hatten. Als 
Material diente ihm dabei der Inhalt des kürz⸗ 
lich erſchienenen Buches „Bewaffneter 
Aufſtand“. Doug Brinkley ſchloß feine Dar: 
legungen mit folgender Zuſammenfaſſung: 

Zwei Revolutionen waren im Frühjahr 1931 

: in Deutſchland beabſichtigt. 

Die eine ſtellte den Ausbruch der beğen 
de utſchen Jugend dar, die andere ſollte 
eine Revolte der niedrigſten Jn- 
ſtinkte werden. Das Zuſammentreffen beider 
Bewegungen hatte eine völlige Umgeſta!⸗ 
tung der alten Staatsform zur Folge. 
Die idealiſtiſche deutſche Jugend, die wahre 
dee ee Sieger, die alte Staatsform war 
getan, die neue gründete fih auf deut 
Ehrenhaftigteit. eee 


Die Schlacht iſt vom deutſchen Volke nicht 

nur für Deutſchland, ſondern für die Frei⸗ 

heit und die Zuſammenkunft Europas 
durchgeführt worden. 


Es war die Entſcheidungsſchlacht des Glaubens 
genen die Mutloſigteit, der Ehre und der Red⸗ 

chkeit 3 un W Eine 
y e kommuniſtiſche Welt: 
de e niedergerungen wurde 
5111 Zeit kann nicht ſern ſein, wo Europa Adolf 

tler dafür danten wird, daß er Deutſch⸗ 
land und Europa vor dem Rommunıs- 
mus gerettet hat. 


Die Angſt vor der Abrüſtung 


Nochmals engliſch⸗franzöſiſche Vorbeſprechungen 
Die Entſcheidung fällt in Genf 


Berlin, 22. September. Trotz der g iteigerten 
diplomatiſchen Aktivität der letzten Tage ift °s 
noch immer nicht gelungen, den Gegenſatz 
der franzöſiſchen und engliſchen Auffaſſung in 
der Kontroll- und Abrüſtungsfrage zu befe i- 
tigen. Obwohl die Pariſer Preſſe, wenn auch 
in bemerkenswert vorſichtiger Form, wei⸗ 
terhin einen gewiſſen Optimismus zur 
Schau trägt und obwohl die „Times“, offen⸗ 
bar als Dolmetſcherin in der Nuffaſſung ge- 
wiſſer Kreiſe im Foreign Office, ebenfalls einen 
den Franzoſen entgegenkommenden Ton 
anſchlägt, bleibt es dabei, daß 


England einer Kontrolle nur dann zuſtiw⸗ 
men kann, wenn ein poſitiver Erfolg der 
Abrüſtungskonferenz geſichert wird. 


Dieſe Forderung, daß, wie die „Times“ ſchrei⸗ 
ben, eine weſentliche Rüſtungsverminderung in 
der abzuſchließenden Konvention geſichert werden 
muß, bedeutet an ſich ſchon ein außerordent⸗ 
liches Entgegenkommen der Engländer 
gegenüber Frankreich, das weiterhin un⸗ 
nachgiebig bleibt. Es ift nicht darit zu 
rechnen, daß die heutigen Beſprechun⸗ 


gen in Paris, an denen Eden, Cadogan und 


Baldwin teilnehmen, zu einem Ergebnis führen. 


Dazu ift die Zeit viel zu kurz. » eng” 
liſchen Miniſter werden bereits heute abe rd 
nach Genf weiterreiſen, das unbeachtet der Vor⸗ 
veſprechungen der letzten Tage N 


der einzige Ort einer wirklichen Entſcheidung 


das Ende der polniſch-franzöſiſchen differenzen 


Laut „Kurjer Poranny” richtet ſich die polniſch⸗franzöſiſche Alliance 
gegen deutſchland | 


an imarſchau. 22. September. (Eig. Drahtb.) 
see chnenderweiſe geſtehen die Warſchauer Re⸗ 
gierungsblätter jetzt die Mein ungsver⸗ 
an den betten zwiſchen dem franzöſiſchen 
und dem polniſchen Außenminiſter, die das letzte 
Jahr erfüllten und doch amtlich ſtets dementiert“ 
worden find, offen ein. So erklärt der dem 
unenminiſterium naheſtehende „Rurjer Pos 
danny, daß der „kurze Abſchnitt der Mei- 
nungsverſchiedenheiten unter den Verbündeten“ 
endlich ſein „triumphierendes Ende“ 
gefunden habe. Die vorhanden geweſenen und 
jetzt beſeitigten Differenzen hätten 
die Herzlichkeit der polniſch⸗Franzöſiſchen 

l Alliance noch erhöht. 
. 1 verſchweigt nicht, daß die in Rede 
re en Meinungsverſchiedenheiten von der 
1 1 eng des Nichtangriffspaktes 
ſind a Sowjet-Union ausgegangen 
Eri — 4 Ne Paris gewiſſe Bedenken erweckte. 
ſchluß eine er Wendung Frankreichs zum Ab⸗ 
ſei eine s gleichen Paktes mit Sowjetrußland 


tiefere Einſicht in di EPEA 
e Richtigkeit der 
polniſchen Politik Rn. 


eingetreten, Das Blatt 


in der Haupt- 
ſoll. 


marſchall Puſudſti 
wieder dim Belvedere 


A Warſchau, 22. September. (Ei 
Kriegsminiſter Marſchall P itj u { j 5 5 ung 
vormittag mit dem Bukareſter Zuge aus 
Jaleſzezyii wieder in Warſchan eingetroffen 
Der Marjal hat wieder den Palaſt „Belve, 
dere“ bezogen. Er begibt ſich N 

6. Oktober in und um Krakau jtattfindenden 


Sobieſti⸗Feier nach Blonie, um die dort gez 
plante Parade von 12 Kavallerieregimentern 
abzunehmen. f 1 e 


Schließung der letzlen deutichen 
Schulen in Lilauen 


‚Berlin, 20. September. Die litauiſchen Be⸗ 
hörden ſchließen, wie aus Kowno gemeldet 
wird, die letzten drei deutſchen Volksſchulen in 
Litauen. In Kiharty wurde ein litaniſcher 
Schulleiter eingeſetzt. Der Proteſt der 
dortigen 200 deutſchen Schulkinder und ihrer 
Eltern beim Kultusminiſter hatte keinen 
Erfolg. , 


bleibt. Für die Genfer Verhandlungen hat 
Außenminiſter von Neurath geſtern noch ein⸗ 
mal in einem Interview den deutſchon 
Standpunkt präziſiert. Deutſchland iſt und 
bleibt Gläubiger in der Abrüſtungsfrage. 
Es wird ſich in Genf zu erweiſen hoben, ob 
Frankreich nach 14 Jahren der Unnachgiebigt kit 
und dauernden Sabotage des Abrüſtunigsgedan⸗ 
tens endlich bereit ift, auch ſeinen "ritrag 
zum internationalen Frieden zu leiſten. 


En Die Bauern 
und das Winterhiliswert 


Berlin, 22. September. Um dem großen 
Winterhilfswerk des praktiſchen Sozialis⸗ 
mus auch auf dem Lande einen durchſchla⸗ 
gert en Erfolg zu ſichern und den gejamten 
eichsnährſtand in den Dienſt der Sache zu 


" Jolen fie ſich mit 
Wo 


In jedem Kreiſe iſt eine beſondere Liſte 
über die Beſitzer zu führen, die ſich weigern, 
NE notleidende Vollsgenoſſen Spenden zu 
geben. 


Der Reichsbank ⸗ Neubau 
Bauauftrag für 30 Millionen Mart 


Berlin, 21. September. Der Reichskanzler be⸗ 
ſichtigte geſtern in den Räumen der Reichsbank 
die Pläne für den Reichsbank⸗Neubau 
und erteilte dem von der Reichsbank beabſich⸗ 
tigten Vorgehen, ea auch in ſtädtebau⸗ 
licher Hinſicht, feine Zuſtim mung. Damit 
iſt die Durchführung der ſogenannten gribe 
ren Löſung ſichergeſtellt, die die Verlänge⸗ 
rung der e bis an die Spree und die 
lag ce großen Reichsbankplatzes 
vor dem Neubau vorſieht. Die Reichsbank wird 
Ve a fofort an die Ausführung des Pro- 
jektes erangehen, zumal durch dieſen Bauauf⸗ 
trag von mehr als 30 Millionen Reichsmark 
auch dem Arbeitsmarkt eine neue 
Hilfe zuteil wird. 


Borfeagsverbot für einen teichsdeulſchen Gelehrlen 


Kattowitz, Mitte September. Herr Profeſſor 
Craemer⸗ Königsberg, der ſich auf einer 
Reiſe durch Polen befand, wurde vom Deut⸗ 
ſchen Kulturbund in Kattowitz ge⸗ 
beten, am 12. September d. J. einen öffentlichen 
Vortrag über „Die Weltanſchauung der 
jungen deutſchen Generation zu 


halten. Prof. Craemer erklärte jih dazu bereit. 


Dieſer Vortrag wurde ordnungsmäßig bei den 
polniſchen Behörden angemeldet, ebenſo ein 
Vortrag über das gleiche Thema, den Profeſſor 
NN am 13. September in Bielitz halten 
ollte. N AN 


Beide Vorträge wurden von der Polizei ner: 


boten. Als Grund wurde angegeben, Prof. 


Craemer habe nur ein fog. „tou riſtiſches“ 
Viſum. Prof. Craemer erklärte darauf, die Ver⸗ 
anſtaltung ſei ordnungsgemäß polizeilich 
gemeldet und er fei vom polniſchen General- 
konſulat in Königsberg auf die Beſchränkung 
eines ſolchen Viſums nicht aufmerkſam 
gemacht worden; außerdem habe er ſchon früher 
in Polen unbeanſtandet Vorträge halten dürfen. 


demnächst u der | Das wurde jedoch von der Polizei für be⸗ 


langlos erklärt. 


Am Tage darauf wurde Prof. Craemer ges 
beten, als Gaſt an einer geſchloſſenen 
Mitgliederverſammlung des Deut⸗ 
ſchen Voltsbundes teilzunehmen. Er wurde vor 
Beginn der Verſammlung veranlaßt, ins Poli⸗ 
zeikommiſſariat zu kommen. Mls- er dort frei- 
5 665 wurde, war die Verſammlung bereits 
vorüber. N 


In dieſem Zuſammenhang iſt intereſſant zu 
erfahren, daß zwei anderen reichsdeutſchen Ge⸗ 
lehrten, Prof. Kühnemann aus Breslau 
und Prof. Weißgerber aus Roſtock, die an⸗ 
gegeben hatten, nach Polniſch⸗Oberſchleſien zu 
wollen, um Vorträge zu halten, das Einreiſe⸗ 
viſum nach Polen verſagt wurde. 


| Zwei Monate für „Heil Hitler!“ 


| 


Königshütte, 21. September. In Shwien- 
tochlo witz ift der sie Joſef Na wrocki 
zu zwei Monaten ſtrengem Arreſt verurteilt 
worden, weil er in der Zeit vom 1. bis zum 
15. d. Mts. faſt tiano am offenen Fenſter 

ſeiner Wohnung „Heil Hitler!“ gerufen und 
provozierende deutſche Lieder geſungen hatte. 
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die Miniſterreiſe nach Danzig 


Eigenartige Beurteilung 
der Danziger Abkommen 
in der polniſchen Preſſe 


A Warſchau, 22. September. (Eig. Drahtb.) 
Geſtern abend iſt Miniſterpräſident Jedrze⸗ 
jewicz in Begleitung des Handelsminiſters 
General Zarzycki, jowie von etwa 20 Ver: 
tretern führender polniſcher Blätter nach Dan: 
zig abgereiſt, wo er heute früh um 9 Uhr ein⸗ 
treffen wird. Die zurückhaltende Beurteilung 
der neuen Abkommen zwiſchen Polen und Dan⸗ 
zig durch die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
macht in der übrigen polniſchen Preſſe offenbar 
Schule. So ſchreibt das Regierungsblatt „Kur⸗ 
jer Polſki“, daß erſt die Zukunft lehren könne, 
ob tatſächlich eine entſcheidende Wendung in der 
Danziger Politik gegenüber Polen eingetreten 
ſei. Die Abkommen müßten erſt noch die Feuer⸗ 
probe beſtehen, und die Freie Stadt müſſe ihre 
Loyalität gegenüber Polen nicht nur durch 
Worte, ſondern auch durch Taten beweiſen. 
Aehnlich äußert ſich im nationaldemokratiſchen 
„ABC“ Staniſkaw Stroifnſki, der erklärt, 
daß die Zukunft der polniſch⸗Danziger Bezie⸗ 
hungen von der Ausführung der Abkommen 
durch Danzig abhänge. Die Abkommen allein 
ſeien nur wenig; es käme alles auf ihre An⸗ 
wendung an. Gtroinjfi bringt auch die Ber 
fürchtung zum Ausdruck, daß 


der weitere Ausbau Gdingens auf Kojten 

Danzigs gefährdet 
ſei. Alle dieſe Kommentare laſſen den Geiſt 
der Verſtändigung vermiſſen, in welchem die 
Abkommen abgeſchloſſen worden find. Pegeit- 
nenderweiſe iſt in allen Aeußerungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe lediglich von der Verpflich⸗ 
tung Danzigs zu weitgehendſter Loyalität gegen⸗ 
über Polen die Rede, aber mit keinem ein⸗ 
zigen Wort von der gegenſeitigen Verpflich⸗ 
tung der polniſchen Regierung gegenüber 
Danzig. 

Danzig, 22. September. Der polniſche Mini⸗ 
ſterpräſident Jedrzejewicz und Handelsminiſter 
Zarzycki trafen kurz nach 9 Uhr auf dem Dan⸗ 
zig Hauptbahnhof ein. Sie wurden durch dir 
Senatoren Dr. Kluck, Wiercinski⸗Keiſer und 
Bager jowie dem diplomatiſchen Vertreter Po- 
lens in Danzig Miniſter Papee begrüßt. 

Der polniſche Miniſterpräſident Jedrzeje⸗ 
wic z ei . Zarzycti haite: A 
ten um 10 Uhr im Danziger Regierungsgebäude 
dem Senatspräfidenten Dr. Rauſchning und 
dem Senatsvizepräſidenten Greiſer ihren 
offiziellen u ab. Um 3412 Uhr wurde der 
Beſuch von Präſident Rauſchning und Bize: 
präfident Greifer in der Wohnung des Diplo: 
matiſchen Vertreters Polens, der Danziger Woly 
nung der polniſchen Miniſter erwidert. 


Hitlers „Mein Kampf“ 


und andere beſchlagnahmte Bücher 
Nach einer Meldung der Pat. iſt in Katto⸗ 


witz auf Anordnung des Burggerichts die Ve⸗ 


ſahlagnahme des Buches Adolf Hitlers 
„Mein Kampf“ verfügt worden. Die Be⸗ 
ſchlagnahme erfolgte auf Grund eines Satzes 
auf Seite 430 des Buches, der ſich mit der preu⸗ 
ßiſchen Polenpolitik der Vorkriegszeit beſchäf⸗ 
tigt. Begründet wird die Beſchlagnahme mit 
Art. 152 des StGB. (Schmähung der polniſchen 
Nation). Obwohl in der amtlichen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur (Pat.) der beanſtandete Wort⸗ 
laut des Abſatzes aus dem Buche Adolf Hitlers 
in Ueberſetzung angeführt wird, glauben wir 
— ſeine Wiedergabe beſſer verzichten zu 
müſſen. 

Zu bemerken iſt, daß „Mein Kampf“ ſeitens 
der Zollbehörden auch in Poſen in letzter 
Zeit ſtets der Beſchlagnahme verfiel. Außer 
dieſem Buch wurden hier noch folgende andere 
Bücher in gleicher Weiſe beanſtandet: Kotzde: 
„Die Burg im Oſten“; „Politiſche Beichte 
eines deutſchen Prinzen“ (erſchienen im Wei: 
chert⸗Verlag, Leipzig); Cze- Jochberg 
„Hitler“; Rolf Brandt: „Aus der Sowlet⸗ 
hölle entronnen“, erſchienen im Brunnenverlag 
Roſenberg: nz geundſaäglis 

iit die Zeitſchrift „ ; 
e 1 85 Beſchlagnahme erfolgt: 
„auf Grund der innerpolniſchen Geſetzgebung“ 


Beſchlagnahmt wurde auch die letzte Nummer 
des „Daheim“. 


Die Beſchlagnahme der beiden erstgenannten 
Bücher wird mit Vergehen gegen Artikel 152 
des Strafgeſetzbuchs (Schmähung der polniſchen 
Nation) begründet. Bei der Beſchlagnahme 
und dem Verbot des Hitlerbuches „Mein 
Kampf“ fällt auf, daß das Buch jahrelang in 
Polen verkauft werden durfte, daß es wieder⸗ 
holt der Zenſurbehörde überwieſen wurde, ohne 
beanſtandet zu werden. Unter den anderen 
Büchern bleibt die Beſchlagnahme des allerdings 
ankübolſchewiſtiſchen Buches von Rolf 
Brandt beſonders bemerkenswert. 


Die polniſche Preſſe 
zum Leipziger Prozeß 


Poſen, 22. September. Die polniſche Preſſe 
nimmt zu dem Leipziger Prozeß kaum Stel⸗ 
lung und beſchränkt ſich im allgemeinen auf 
Reportagen vom erſten Prozeßtag. Betont wird 
1 das jtumpfjinnige Ausſehen van der 
Qubbes, wobei der Krakauer „J. K. C.“ nicht 
umhin kann, den Verdacht auszuſprechen, daß 
die Gefängnisbehörden van der Lubbe durch 
eine Morphiumkur geſchwächt haben. Somit 
beſchränkt fih das Blatt, ähnlich wie ſein Ge- 
ſinnungsgenoſſe Dzien nit Pozu.“, darauf 
ſeine, gelinde gejagt, unfreundliche Hal- 
tung zu dem Reichsgericht in der Formulierung 
der Ueberſchriften auszudrücken. Der „No w y 
Kurjer“ ſchreibt von einem „erſtklaſſigen 
Schauſpiel“. Der „Kurjer wa PAE ri r 
gibt einen Bericht von den techniſchen Einzel⸗ 
heiten des Prozeſſes und fügt hinzu, „man könne 
neugierig fein, ob der jo geſchickt vorbereitete 
Prozeß die Wahrheit an den Tag bringen und 
das Geheimnis der Brandſtiftung enthüllen 
werde“. Auch die halbamtliche 2 Polita“ 
bringt lediglich den Verlauf des eriten Prozeß⸗ 
tages. Erfreulich nüchtern und ſachlich ifr der 
Bericht des „Kurjer Poznanſki“. 


Wie anders ſtellt ſich das Bild dar, das 
die engliſche Preſſe 


zum Leipziger Prozeß bietet. Mit Ausnahme 
des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ find alle 
namhaften Londoner Morgenblätter bei der 
Leipziger Verhandlung durh ihre Gonder- 
forrejpondenten vertreten. Die eingehenden 
Schilderungen des geſtrigen erſten Verhand⸗ 
lungstages, die von Photographien begleitet 
ſind, werden an erſter Stelle veröffentlicht. Im 
allgemeinen zeugen die Berichte von dem 


Beſtreben nach objektiver Darſtellung, 


obwohl ag Bemerkungen zeigen, daß es dem 
ein wer jällt, ih an die Eigenheiten 
eines deutſchen Gerichtsverfahrens zu ge 
das ſich von einem englischen beträchtlich unter⸗ 
ſcheidet. Bei der Schilderung der Vernehmung 
des Hauptangeklagten wird allgemein berichtet, 
van der Lubbe mache den Eindruck eines un⸗ 
entwickelten, kindiſchen und nahezu idiotiſchen 
Menſchen. Mehrere Korreſpondenten behaup⸗ 
ten, daß Suggeitivfragen an den Angeklagten 
gerichtet worden ſeien. - 


Im „News Chronicle“ wird gejagt: Die 
Tatſache, daß van der Lubbe a mit den 
Kommuniſten in Verbindung geſtanden hat, 
ee unter Drud ganz zweifelsfrei fejt: 
geſtellt. 


Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ 
ſagt: Die beiden Haupter ebniſſe des geſtrigen 
Tages waren erſtens die Feititellung, daß van 
der Luppe viele Jahre lang Kommuniſt war, 
und zweitens, daß er niemals mit den Natio⸗ 
malſozialiſten in Verbindung getreten iſt. 


„Daily Telegraph“ erörtert in einem 
Leitartikel die hiſtoriſche Bedeutung des Leip- 
ziger Prozeſſes und übt 


Kritik der Tätigleit des „jog. 
W i phra Pe A a 


in London. Das Blatt erklärt: Dieſe Verhand- 
lungen ſeien eine unberechtigte Verdächtigung 
der Ehrenhaftigteit der Leipziger Richter ges 
weſen, bevor der leiſeſte Grund zum Verdacht 
gegeben geweſen ſei, zumal das deutſche Reichs⸗ 
gericht einen hohen Ruf unter den Gerichtshöfen 
der Nationen genieße 


Der franzöſiſche 
Haushaltsſanierungsplan 


Paris, 22. September. Der radikale „Qu o⸗ 
tidien“ will über den Haushaltsſanierungs⸗ 
plan der Regierung Auskunft geben können und 
gibt folgende fünf Maßnahmen an, durch die 
das . für 1934 hergeſtellt 
werden fol: 1. Kürzun 


Löhne und Penſionen um 6 Prozent, einſchl. der 


Penſionen der ehemaligen Frontkämpfer; 2. U ms. 


wandlung der verſchiedenen Autoſteuern 
in eine einheitliche Benzinſteuer; 3. Einführung 
einer beſonderen Bankkonto ſte u er bei Cin- 
lung von Zinsſcheinen; 4. Einführung des 
Verkaufsmonapols für die Kriegsfabri⸗ 
kationen, wobei es ſich nur um ein „ſteuerliches 
Monopol“ handeln foll; 5. Einführung der U m- 
ſatzſteuer auch für die Gas⸗ und Elektrizi⸗ 
tätswerke, die man in den Steuern zuvor nicht 
zu entrichten brauchte. 


Sowjetruſſiſcher Proteſt 


gegen die Dftchinabahn-Politit 


Mostan, 22. September. Der 
des Boltstommillars für Aeußeres 
to w übergab geſtern dem japaniſchen 

rklärung der 
rung wegen Berichung Er Berträge 


andſchukue . 
Die leiche Er⸗ 
Botihaiter in 


der Gehälter 
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* Poſener Tageblatt 


der Prozeß um den Reichstagsbrand 


van der Lubbe gibt feine Beziehungen zum Kommunismus zu 


Leipzig, 22. September. Nach der eindrucks⸗ 
vollen Prozeßverhandlung am geſtrigen Vor⸗ 
mittag wurde nach 12 Uhr die Vernehmung 
über die äußeren Lebensſchickſale des Angeklag · 
ten van der Lubbe fortgeſetzt. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, weshalb der Angeklagte 
ſeine vielen Wanderungen unternommen habe, 
antwortet van der Lubbe: 


Ich wollte das Ausland kennenlernen. 


Vorſitzender: Wollten Sie die Politik und die 
Parteien des Auslandes kennenlernen? Ange⸗ 
klagter: Nein! 
verſchiedenen Gelegenheiten um die Politik 
gewiſſer Parteien gekümmert. In Berlin⸗ 
Neukölln haben Sie Anſchluß geſucht und ſogar 
auf der Straße Geſpräche politiſcher Art ange⸗ 
fangen. Iſt das richtig? Angekl.: Ja. Vorſ.: 
Haben Sie dabei von Politik geſprochen? Van 
der Lubbe: Nicht viel! 


Der Oberreichsanwalt fragt den Angeklagten, 
ob er, als er nach Rußland wollte, nachher er⸗ 
zählt habe, daß er überfallen und angeſchoſſen 
worden ſei. Der Angeklagte gibt das zu und 


erklärt, er habe das nur erzählt, es ſei 
aber Schwindel geweſen. 


Als dann der Angeklagte nach ſeinen Be- 
ziehungen zum Nationalſozialis mus 
befragt wird, erklärt er, daß er ſich nie mals 
als Nationalſozialiſt ausgegeben habe. Bei der 
Vernehmung eines ſozialdemokratiſchen Zeugen, 
des Bürgermeiſters von Brockwitz, dei ausſagt, 
einmal fälſchlicherweiſe eine andere Perſon für 
Lubbe gehalten zu haben, beginnt der Ange⸗ 
klagte zu lachen. Als ihn der Vorſitzende 
fragt, ob es ihm ſo komiſch erſcheine, daß man 
ihn mit dem Nationalſozialismus in Zuſam⸗ 
menhang bringe, jagt er: „Das kann ſein!“ 


Weiter werden dann wieder die mannige 
fachen Wanderungen des Angeklagten er- 


Vorſ.: Sie haben ſich doch ber 


örtert. Dabei wird feſtgeſtellt, daß er im 
Februar 1933 von Leyden aus erneut auf die 
Wanderſchaft ging. 


Ueber Eleve, Düſſeldorf, Eſſen, Bochum, 

Paderborn, Braunſchweig, Magdeburg, 

Genthin und Potsdam kam er nach Ber: 

lin. Dort traf er am Sonnabend, dem 
18. Februar, ein. 


Er will die Wanderung im wesentlichen zu Fre 
gemacht haben. Streckenweiſe habe er ſich von 
Laſtautomobilen mitnehmen laſſen. 


Bei dieſer Gelegenheit beſtätigt er frühere 
Angaben, daß er eine ? 


führende Rolle in der kommuniſtiſchen 
Jugend geſpielt 


habe. Er gibt zu, im Jahre 1928 Sitzungen 
des kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
bandes zu Leyden geleitet zu haben. 
Im übrigen kommen ſeine Antworten zu die⸗ 
ſem Punkt nur ſehr zögernd und widerſtre⸗ 
bend. Er antwortet meiſtens mit Nein oder 
„Das kann ich nicht ſagen“ oder lächelt ſchwei⸗ 
gend vor ſich hin. In Uebereinſtimmung mit 
den Ergebniſſen der Vorunterſuchung wird feſt⸗ 
geſtellt, daß 
van der Lubbe wiederholt aus der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei ausgetreten 

und dann wieder eingetreten iſt. Sein Austritt 
erfolgte im weſentlichen, weil er nicht Führer 
der Pionier⸗Organiſation des kommuniſtiſchen 
Jugendverbandes wurde und überhaupt ſein 
Geltungsbedürfnis nicht die erhoffte Befriedi⸗ 
gung fand. Auch ſein Austritt aus der Partei 
im Jahre 1951 erfolgte aus dieſen Gründen und 
nicht etwa, wie der Angeklagte zugibt, weil er 
ſeine kommuniſtiſchen Ueberzeugungen aufgege⸗ 
ben habe. Nach die, n Feſeſtellungen wurde die 
Verhandlung auf den heutigen Vormittag v e r⸗ 
tagt. 


die Rede des Führers im Generalrat der Wirtſchaft 


In der Abendſitzung des Generalrates der 
Wirtſchaft am Mittwoch, über deren übrigen 
Verlauf hier ſchon berichtet wurde, erſchien um 
7 Uhr Reichskanzler Adolf Hitler und 
nahm ſogleich das Wort zu längeren Ausfüh⸗ 
rungen über die Lage und die Aufgaben der 
Wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate. 

Der Reichskanzler ging davon aus, daß die 
wirtſchaftliche Entwicklung niemals von der 
politiſchen zu trennen iſt. Die Macht iſt immer 
die Wegbereiterin der Wirtſchaft geweſen. 

Die Wirtſchaft kann jetzt wieder auf lange 
Sicht disponieren, weil bei dieſer Regierung 
nicht die Gefahr beſteht, daß ſie morgen oder 
übermorgen nicht mehr da iſt. Es ſind zwei 
Millionen Menſchen wieder in den Produk⸗ 
tionsprozeß eingegliedert worden. Die 
Reichsregierung iſt aber überzeugt, daß die⸗ 
ſer Erſolg nur dann dauerhaft ſein wird, 
wenn immer wieder gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit mit energiſchen Angriffen und mit ſana⸗ 
tiſcher Beharrlichkeit vorgegangen wird. 

Wenn es gelingt, die ſaiſonmäßige Rückwande⸗ 
rung der Arbeitermaſſen im Herbſt und Winter 
aufzuhalten, werde 

im nächſten Frühjahr ein neuer General⸗ 

angriff 
mit einem durchſchlagenden Erfolg einſetzen 
können. Um dies zu erreichen, jeien große und 
neue Maßnahmen erforderlich. Nicht nur die 
Reichsregierung, ſondern auch die Wirtſchaft 
habe hierbei die Erziehungsarbeit zu leiſten, 
auf die es in erſter Linie ankomme. 

Es gilt vor allem, die Ideologie der 
Bedürfnisloſigkeit und der ſyſte⸗ 
matiſchen Einſchränkung des Bedarfes, aljo 
den vom Kommunismus ausgehenden 
Brimitivitätstult zu bekämpfen. 
Dieſes bolſchewiſtiſche Ideal der allmäh⸗ 
lichen Rückentwicklung der Ziviliſations⸗ 
anſprüche muß unweigerlich zur Zerſtörung 
der Wirtſchaft und des ganzen Lebens führen. 

Dieſe Ideologie beruht auf der Angſt vor 
dem Nächſten, auf der Furcht, irgendwie 
hervorzutreten, und baſiert auf einer nieder⸗ 
trächtigen neidiſchen Geſinnung. Dieſe 
Lehre von der Zurückentwicklung zur Primitivi⸗ 
tät führt zu einem feigen ängſtlichen 
Nachgeben und ſtellt daher eine ungeheure 
Gefahr für die Menſchheit dar. Das Entſchei⸗ 
dende ijt nicht, daß alle ſich beſchränken. 
ſondern daß alle ſich bemühen, vorwärts zu 
tommen und ſich zu verbeſſern. Die 
deutſche Wirtſchaft kann nur beſtehen unter 
einer ganz beſtimmten Bedarfshöhe und unter 
einer ganz beſtimmten Kulturforderung des 
deutſchen Volkes. 

Der Kanzler wandte ſich energiſch 

gegen die proſeſſionellen Kritiler, 
die Kritik um der Kritik willen üben und nicht 
zu ſagen vermögen, wie man es beſſer machen 
könne. Wenn die Regierung nach reiflicher 
Ueberlegung eine Maßnahme verkünde, müſſe 
alles hinter eine ſolche Maßnahme treten. Der 
Sinn des Generalrats der Wirtſchaft 
ſei der, eine Gemeinſchaft zu ſchaffen zwi⸗ 
ſchen der Reichsregierung und den Män⸗ 


nern, die in der praktiſchen Wirtſchaft 
ſtehen. Die Reichsregierung könne zwar die 
kranke Wirtſchaft in eine geſunde Situation 
ſetzen, aber geſund werden müſſe die Wirtſchaft 
aus ſich ſelbſt heraus. 

Der Reichskanzler ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem Betenntnis zu den ewigen Quali⸗ 
täten des deutſchen Volles. Aus neuen Fähig⸗ 
keiten werden ſich immer wieder neue Möglich- 
keiten für den Aufſtieg auch der deutſchen Wirt- 
ſchaft ergeben. 

Der Vorſitzende des Reichsſtandes der Deut⸗ 
ſchen Induſtrie Dr. Krupp von Bohlen 
dankte im Namen des Generalrates dem Reichs- 
kanzler für das Vertrauen, das er den Männern 
der praktiſchen Wirtſchaft durch die Berufung in 
den Generalrat zum Ausdruck gebracht habe, 
und gelobte feierlich 

rückhaltloſe und bedingungsloje Unter: 
ſtützung der Reichsregierung 


in ihren überaus ſchwierigen Aufgaben durch 
alle Zweige und Organiſationen der Wirtſchaft. 


Beginn der 67. Ratstagung 
` des Dölkerbundes 


Genf, 22. September. Heute normittag begann 
die 67. Tagung des Völkerbundsrates unter dem 
Vorſitz des norwegiſchen Außen miniſters Mo⸗ 
windel. Der öffentlichen Sitzung, an der als 
deutſcher Vertreter Geſandter von Keller 
teilnimmt, ging eine Geheimſitzung voraus, in 
der der bisherige Völkerbundskommiſſar in Dan⸗ 
zig, Noſting, zum Direktor der Minderheiten: 
abteilung des Völkerbundsſekretariats er: 
nannt wurde. An dem erfolgreichen Ausgleich 
zwiſchen Danzig und Polen, der jeit dem poli- 
tiſchen Umſchwung in Danzig eingetreten iſt, 
hat Roſtings Politik mitgewirkt, Wer fein 
e in Danzig wird, ſteht noch nich / 

e 


Der Völlerbundsrat wird ſich auf ſeiner jetzi⸗ 
gen Tagung auch mit den Ergebniſſen der 
Weltwirtſchafts konferenz beſaſſen 
haben. Es ijt anzunehmen, daß noch währen 
der Völterbundsverſammlung das Wirtſchafts⸗ 
komitee zuſammentritt, um darüber zu beraten, 
ob und in welcher Meile die Arbeiten der Welt: 
wirtſchaſtskonfſerenz wieder aufgenommen wer 
den ſollen. 


Neuordnung im 3. A. J. 


Stuttgart, 21. September. Von der am Mitt⸗ 
woch nachmittag im Hauſe des Deutſchtums in 
Stuttgart ſtattgehabten Jahresverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Auslandsinſti⸗ 
tuts wurde die Neuordnung des Inſtituts und 
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. Der 
neue Vorſitzende. Oberbürgermeiſter Dr. G t r i 
lin (Stuttgart), verbreitete ſich nach der Be⸗ 

rüßung über die künftige materielle Arbeit des 

DAŞ., in deren Mittelpunkt der Kampf gegen 
alle Zerſplitterung und die Zuſammenfaſſung 
aller Verbände und Gruppen, die ſich mit dem 
Auslandsdeutſchtum beſchäftigen, ſtehen ſoll. 


um luß wurden zwei Begrüßungs⸗ 
rer an Reichspräſident v. 3 
denburg und Reichskanzler Hit lex bekannt⸗ 
gegeben. Dreißig Millionen Yuslandsdeutihe, 
ſo heißt es in dem Telegramm an Hindenburg 
erblicken in Hindenburg die Verkörperung der 
Einheit des deutſchen Volkes. In dem Tele⸗ 
gramm an den Kanzler wird geſagt, daß das 
geſamte Auslandsdeutſchtum in ihm den Er⸗ 
neuerer deutſchen Volkstums verehre. 


—— 


Budget und Innere Anleihe 


Die „Voſſiſche Zeitung“ beſpricht in 
einem von wohlwollender Sachlichteit diktierten 
Artikel die innere Anleihe in Polen. An der 

eichnung der Anleihe nähmen alle politiſchen 

ager teil. Die Tatjage, daß ein f auf den 
erften Aufruf hin 120, 180 oder f 240 Mil- 
lionen Voip opfert, könne ſpätere Yus: 
landsanleihen ermöglichen. Jedenfalls 

äbe das einen Beweis der PARE T 

eit Polens. Nach einer Beſprechung der Ans 
ſtrengungen der Regierung, das reicht im 
Gleichgewicht zu erhalten, unterſtreicht das 
Blatt, daß die Sicherheit der Valuta und ein 
hoher Stand des Zlotys auf der Weltbörſe auf⸗ 
rechterhalten wurde. Weiterhin wird die Tat⸗ 
ſache unterſtrichen, daß Polen Deviſenbeſchrän⸗ 
kungen weder im Inland⸗ noch im Auslandver⸗ 
kehr eingeführt hat. Alle olitiſchen Parteien 
vertreten die einung, ß eine Budger⸗ 
beſchränkung nur auf Koſten des Militärxbudgets 
möglich ſei, aber darauf würde ſich keine poli⸗ 
tiſche Partei einigen, da alle einen Krieg mit 
Deutſchland fürchten. 


2 5 RER NEE N —. . ññ . ... ̃ —•—ęß . EN RETEER 


Abſchluß des 9. Minderheitenkongreſſes 
Appell an die Kirche 


Bern, 20. September. Auf dem Minder⸗ 
heitenkongreß erklärte der Vertreter der 
deutſchen Minderheit in Eſtland, Abgeord⸗ 
neter Haſſelblatt, in der Diskuſſion über 
„Kirche und Volkstum“, daß insbeſon⸗ 
dere im Oſten die bewußte Volksbildung und 
Stärkung in erſter Linie über die Kirche erz 
folge. Seiner Meinung nach könne es keine 
größere Schande geben als die Auj- 
zwingung eines ni chtmutter⸗ 
ſprachlichen Religionsunterrichts. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen würdigte der 
Redner die Bedeutung des Vertrages zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und dem Vatikan. Der 
Kongreß richtete in einer einſtimmig angenom⸗ 
menen Entſchließung an die Oberſte Lei- 
tung der Chriſtlichen Kirchen einen Appell, der 
darauf dringt, daß 

der Grundſatz der religisfen Unterrichtung 

in der Mutterſprache in allen Ländern 
zur praktiſchen Anwendung gelangen ſollte. 

Zum letzten Punkt der Tagesordnung: „In⸗ 
halt und Ausbau der Volksgemeinſchaften“ 
ſprach als einziger Redner der Vertreter der 
tſchechiſchen Minderheit in Oeſter reich, 
Abgeordneter Machat. Er mußte von dem 
Vorſitzenden unterbrochen und gerügt 
werden, da er ſich bei der Behandlung der Lage 
der Polen und der Lauſitzer Serben in Deutſch⸗ 
land nicht korrekt benahm. 

Abg. Roth, der Vertreter der deutſchen 
Minderheit in Rumänien, ſprach ſein Be⸗ 
dauern aus, daß nicht alle Minderheiten, die im 
gleichen Volkstumskampfe ſtehen, im Kongreß 
vertreten ſeien. Bei Ablehnung jeder Aſſimi⸗ 
lation dürfte kein Nationalſtaat eine Politit 


heiten beruhe. Nicht nur die Achtung der Kul⸗ 
tur jei von den Staaten zu fordern, jonderg 
auch die 

Anerkennung der Minderheiten als polis 

tiſche Perſönlichteiten. 
Die deutſchen Volksgruppen, die im Kongreß 
am zahlreichſten vertreten ſeien, wären der An⸗ 
ſicht, daß die geiſtigen und ethiſchen Grundlagen 
des Kampfes um die- Volkstumsrechte ſich nicht 
verändert haben. 

Dieſen abſchließenden Worten ſchloß ſich Prä- 
ſident Wilfan an und erklärte, daß die Aus⸗ 
führungen des Abgeordneten Roth wohl für die 
Anſchauungen aller Kongreßteilnehmer Geltung 
haben. 

Damit fand der 9. Minderheitenkongreß feinen 
Abſchluß. 


| führen, die auf dem Untergang der Mindere 


* 


Der Kongreß ijt erfreulicherweiſe und ent- 
gegen manchen Befürchtungen in Geſchloſſenheit 
und Einmütigkeit verlaufen. Der Kongreß hat 
an ſeinen bewährten Grundſätzen und ſeinen 
Satzungen ſeſtgehalten. Der von den jüdiſchen 
Gruppen gemachte Verſuch, den Are zu 
einem Vorſtoß gegen das neue Deutſchland zu 
mißbrauchen, it an der fachlichen und 

rechtlichen Unhaltbarkeit des jüdiſchen Stand⸗ 
unktes geſcheitert. Wogegen ſich die in 
remden Staaten lebenden Volksgruppen wen⸗ 
den, das ift ja gerade die Aſſimilierun 


den Staat. Was in Deutſchland vor ſich geht. 
ijt das Gegenteil, nämlich eine „iſſimiltce⸗ 
rung“. enn die Juden im Reich ſich als 


nationale Minderheit konſtituieren, werden ſie 
ſelbſtverſtändlich in ihren kulturellen Forderun⸗ 
en nach nationalem Eigenleben die Unters 
is ung des Nationalitätenkongreſſes finden. 


1 


Auna 


< 1 
Aen. 
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Bilderdiebe bemühen ih umſonſt 


Jedes betannte Gemälde har feinen Steckbrief — Galerien gefföhlener 
Kunſtwerke in As A. 


i kg einer privaten Berliner Gemäldegalerie 
ind, wie gemeldet, vor kurzer Zeit durch einen 
ungetreuen Angeſtellten dreißig wertvolle Ge⸗ 
mälde geſtohlen worden, ohne daß es bisher 
gelang, den Dieb und ſeine Beute zu faſſen. 
Das lenkt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
die Tätigkeit von Bilderdieben und ihre Ber- 
folgung. Iſt es heute tatſächlich noch möglich, 
das wertvolle Bild eines bekannten Meiſters 
zu ſtehlen und irgendwo zu verkaufen, ohne daß 
ur Stage nach dem Eigentumsnachweis erhoben 
ird? 


Man kann die Frage gleich dahin beantwor⸗ 
ten: Es it ſchwer möglich. Falls es ſich 
um einen Diebſtahl aus Muſeumsbeſitz handelt, 
darf man die Frage fogar glattweg vernei⸗ 
nen. Der Beſitzſtand eines Muſeums, aber auch 
der meiſt größeren und wertvollen Privatgale⸗ 
rien iſt meiſtens in Spezialkatalogen 
ſehr genau aufgezeichnet. Dieſe Kataloge wer⸗ 
en dann von den Muſeen und Privatgalerien 
untereinander ausgetauſcht. Solche Kataloge 
beſitzt darüber hinaus auch faſt jeder Kunſt⸗ 
lachverſtändige und jeder ſeriöſe Kunſthändler. 
Wechſelt ein ſolches Gemälde feinen Beſitzer, 
dann wird das in dieſem Katalog orgſam no⸗ 
tiert. Ein Dieb, der alſo ein Gemälde ſtiehlt, 
das in einem ſolchen Katalog enthalten iſt, 


hat kaum eine Möglichkeit, es zu verkaufen. 


Bietet er es einem ausländiſchen Muſeum oder 
einem reichen Mäzen an, dann iſt zu wetten. 
daß 12 der Dieb nicht viel Ipäter ſchon bei 
der Polizei befindet, um Auskunft zu geben, 
woher das geſtohlene Stück ſtammt. 


Man wird dem vielleicht entgegenhalten, daß 
ſich in den letzten Jahren einige ſenſationelle 
Diebſtähle von weltberühmten Kunſtwerken er⸗ 
eget haben, ohne daß es bis heute gelungen 
wäre, eine Spur von ihnen zu finden. In einem 


dieſer Fälle — es handelte ſich um ein Rubens⸗ 


bild aus Londoner Pripatbeſitz — gelang es 
Scotland Yard, das Geheimnis aufzuklären, 
wenigſtens ſoweit, um die eigentlichen Zuſam⸗ 
menhänge zu klären. In Amerika gibt es einige 
ſpleenige Milliardäre, die ſich nichts daraus 
machen, ob ein echter Rubens, den irgend jemand 
anbietet, geſtohlen iſt oder nicht. Man weiß 
ziemlich genau, daß es 


in den Vereinigten Staaten einige geheime 
und der Oeffentlichteit völlig unzugängliche 
private Gemäldegalerien 


gibt, die voll der erleſenſten Koſtbarkeiten hün- 
gen. Die meiſten Kunſtwerle, beſonders ältere 
Meiſter, über deren Verbleib man ſich ſchon 
ſeit Jahren und Jahrzehnten den Kopf zerbricht, 
ſind in dieſen unbekannten Galerien zu ſuchen. 
Ein amerikaniſcher Milliardär ſteht im Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten ſo ſehr über 
jedem Geſetz, daß keine irgendwie geartete di⸗ 
rekte Nachforſchung denkbar wäre. 


Die amerikaniſche Kriminalpolizei weiß 
natürlich davon, 


ſie kann ſogar in manchen Fällen genau an⸗ 
geben, wo ſich Wen oder jenes völlig ver⸗ 
ſchwundene Bild befindet — denn die amerita- 
niſche Kriminalpolizei iſt ſehr tüchtig — aber 
mehr kann ſie nicht. 

Immerhin ſind Fälle, wie die oben angeführ⸗ 
ten, ſehr ſelten. Es muß ſich dabei um ganz 
erleſene Koſtbarkeiten handeln, um ſehr ſeltene 
und ſehr teure Stücke. Moderne Meiſter kom⸗ 
men dabei gar nicht in Betracht. Der Berliner 
Gemäldediehſtahl, bei dem es fih zwar um fehr 
wertvolle, aber durchweg um moderne Gemälde 
handelt, müßte daher in abſehbarer Zeit eine 
eindeutige Aufklärung finden. Einen Corinth 
oder einen Slevogt kann man keinem ſeriöſen 
europäiſchen Kunſthändler anbieten, wenn man 
nicht einwandfrei nachweiſen kann, daß man 
rechtmäßiger Eigentümer des Stückes iſt. 


Mr. Brightwell „verzichtet auf den Thron“ 


obwohl er ein „Nachtomme Kaiſer Maximilians“ iſt 


Eine ſeltſame, notariell b i 
ame, nota eglaubigte Urkunde 
2 der e Regierung zugeſtellt, 
aut welcher ein Engländer namens Bright: 
wel I, feierlich erklärte, daß er auf den akte r⸗ 
Dotudne chen Th latte In dem 
et wird dann ausführlich bargelegt, dak 
Nachkomme d n direkter 
milion © des unglücklichen Railers Mar i- 
lo tragiiche | BE — lee pie 
ó e fand. 
Khajt jelbjt anbelangt, jo hat fie allerdings 
einen dunklen Punkt, indem Mr. Brightwell 
leider nur 


aus einer nicht anerkannten, illegitimen 

; Verbindung Mapimiliansg 
ſtamme. Auf Grund dieſer Illegitimität ſei der 
„einzige Sohn“ des Kaiſers nach feiner Geburt 
nach England gebracht worden, wo er von einem 


Cangemarck 


Bon einem, der dabei war 


Fiſchhändler mit Namen Brightwell adop- 
tiert worden fei. 
Intereſſant iſt auch, daß 
die Rechte der habsbürgiſchen Monarchie 
ſeinen ritt angeblich aus politiſchen 
otiven unternommen me Ar 
befürchte begründet ihn natürlich damit, daß er 
lang das Haus Habsburg reſtauriert werd 
und auf dieſe Weiſe Otto, der Sohn Kaiſer 
Karls, wieder an die Macht elangen. Bright⸗ 
well, der anſcheinend ein glütender Republi⸗ 
taner und Demokrat ift, 1 5 nun dieſer Ge⸗ 
fahr einer wiederkehrenden onarchie in Oeſter⸗ 
reich dadurch begegnen, daß er ſelbſt großzügig 
und vornehm auf ſeine Rechte verzichtet und 


dadurch hofft, auch den kleinen Otto von Habs⸗ 
burg zum Verzicht bewegen 


zu können. Unge- 


en, flammenden Boden 


Aus Stadt 


dieſer Anwärter auf 


te, in us, Babau werde iher kurz aner 
n 


Angriffsplan Sir Johns in tauſend Fetzen riß. Dieſe neue 
deutſche Armee, aus Kriegsfreiwilligen un 
leuten, aus dem Boden geſtampft, aus dem heiligen, willi⸗ 
es Vaterlandes. 


und 
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aiet bater Toanen Geſte hält Mr. Brightwell 
allerdings feine Forderung auf den materiel- 
len Nachlaß Maximilians aufrecht; man tann 
[pteptie auch ein guter Demokrat jein, ohne 
dami gleichzeitig auf die irdiſchen Güter der 
Könige verzichten zu müſſen. Es muß zuge⸗ 
gehen werden, dak die von den Prätendenten 
eanſpruchte fa erbebllch h ha ſeines Kaiſer⸗ 
lichen Vaters ſo erheblich ſein ſoll, daß zu einem 
Verzicht auf dieſes Erbteil in der Tat ein außer⸗ 
gewöhnliches Maß von Genügſamkeit und Selbſt⸗ 
überwindung gehören würde. Im übrigen weiß 
Mr. Brightwell über ſein Erbteil gut Beſcheid; 


das ihm zuſtehende Vermögen, ſo gibt er an, 
beſtehe aus Gold und Edelſteinen 


und befinde ſich 100 dem an der Küſte von 
i geſunkenen Schiff „Merida“. Bright: 
well ſcheint ſeiner Sache derart ſicher zu fein, 
daß er kühn behauptet, er werde in Kürze in 
der Lage ſein, dieſen Schatz zu bergen. Man 
darf geſpannt darauf ſein, ob es ihm gelingen 
wird; denn daß ſein Thronverzicht der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung irgendeinen ſtärkeren Ein⸗ 
druck 9155 wird, iſt kaum anzunehmen, — und 
infolgedeſſen dürfte man über dieſen Punkt der 
Brightwellſchen Erklärung künftig nicht mehr 


viel hören. 
— — 


Türkiſcher Prinz 
als Aktienſchwindler 


Die ungatijhe Staatsanwaltſchaft hat einen 
ge gegen den türkiſchen ringen 
bdul Kadir, den Sohn des einſtigen tir- 
kiſchen Sultans Abdul Hamid, erlaſſen. Abdul 
Kadir lebte feit dem $ A Hrs in Budapeſt 
und hatte durch ſeine 1 enen Affären, 
darunter mehrere ſkandalöſe Scheidungsprozeſſe, 
wiederholt unliebſames Aufſehen erregt. 

Zur Verwertung des großen Nachlaſſes des 
Sultans Abdul Hamid wurde vor einigen Jah⸗ 
ren eine amerikaniſche Aktiengeſell⸗ 
a ez die mehrere ihrer . 
chen Aktien Abdul Kadir überließ. Abdul 
Kadir nahm au debe Aktien von einer Haus⸗ 
beſitzerin eine Anleihe von 18 000 Pengö Ba 
dann ließ er durch die amerikaniſche e 
unter verſchiedenen Vorwänden dieſe Aktien 
annullieren und ſich an ihrer Stelle neue 
ſenden, die er anderweitig verwertete. Als die 

ausbeſitzerin erfuhr, daß die von ihr als 

fand zurückgelegten Aktien wertlos ſeien, er⸗ 
attete ſie gegen den übrigens Bis über den 
als verſchuldeten Prinzen Strafanzeige. 
Fnzwiſchen war aber Prinz Abdul Kadir angeb- 
ich mit einer jungen Tänzerin ins Ausland, 
nig zwar, wie es heißt, nach Sofia geflüch⸗ 
et. JPE be 


Ein Unglück kommt felten allein 
Aus Anlaß des Geburtstages des ſüd wiſchen 

) k iedenen Orten des 

Reiches Flugveranſtaltungen ftatt; jo 
auch in Moſtar. Als hier der Pilot Kifaic 
mit einer ſcharfen Wendung landen wollte, 175 
ſich plötzlich der Sitzriemen, mit dem der Pilot 
an ſeinen Sitz geſchnallt war. Kiſaic ſtürzte 
aus dem Flugzeug heraus, konnte aber 
noch rechtzeitig den Fallſchirm zur Entfaltung 
bringen. Mit dem Fallſchirm wurde er nun 
ins Gebirge abgetrieben, wo er auch 
bald darauf wohlbehalten landete. 


Landwehr⸗ 


nd es war gt- 
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nzwiſchen war der Beobachter, der mit Kiſaic 
geflogen war, zum Führerſtand gekrochen und 
hatte die ſchwierigſten Landungsmanöver be⸗ 
reits glücklich hinter ſich, als er beim Ausrollen 
auf einem Felde einen dort arbeitenden Bauern 
mit dem einen Flügel der Maſchine ſtreifte. Der 
Bauer wurde zu Boden geworfen, aber 
glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 
Mittlerweile hatte man ein Rettungsautomo⸗ 
bil in die Gegend geſchickt, in der der Pila! 
Kiſaic vorausſichtlich gelandet je mußte. In 
einer Kurve, die das Auto ſehr ſchnell nahm 
flog der Chauffeur aus dem Wagen 
und brach ſich dabei den aß, Als der Arzt, 
der neben ihm geſeſſen hatte, den Wagen ſchnel⸗ 
zum Stehen bringen wollte, blieb das Auto mit 
einem. fo plötzlichen Ruck ſtehen, daß der Arzt 
mit dem Kopf gegen die Windſchutz⸗ 
ſcheibe geſchleudert wurde und eine ſchwere 
Sehienerpi terung davontrug. So forderte die 
unfreiwillige Notlandung des Fliegers Kiſaic 
durch eine tragiſche Folge von unglücklichen Zu⸗ 
fällen drei Opfer! 


300 Perjonen fehlen Kohle 


Warſchau, 22. September. Geſtern holte eine 
Gruppe von Leuten in der Kolonie Baraki 
zwiſchen Dabrowa Górnicza und Zagórze auf 
einem der „Tow. Soſnowieckie“ gehörigen Ge- 
lände aus den dort befindlichen Schächten ille⸗ 
galerweiſe Kohle herauf. Als die Gruben⸗ 
wächter den Kohlendiebſtahl bemerkten und fih 
den Dieben entgegenſtellten, ſahen N ſich einer 
empörten Menge von rd. 300 Perſonen gegen: 
über, die ſie mit Steinen bewarfen. Einem 
der Wächter wurden die Zähne ausgeſchlagen. 
Die Menge ging auch gegen den zu Hilfe eilen⸗ 
den Poliziſten vor. Erſt ein Schuß des Wäch⸗ 
ters in die Menge ſchaffte, indem er zwei 
Perſonen verwundete, Ruhe. Der Poli⸗ 
ziſt mußte ſich mit ſeinem Säbel der Angreifer 
erwehren. 


Großfeuer im hafen von Halifax 


In Halifax, in Neuſchottland, brach im 
Regierungspier aus unbekannter Urſache ein 
Großfeuer aus, das einen remih atig in Höhe 
von 500 000 Dollar verurſachte. Die ge- 
ſamte Feuerwehr wurde aufgeboten, um die an- 
renzenden Getreideſpeicher zu ſchützen. Die am 
Bier liegenden Dampfer konnten rechtzeitig i 

ee gehen. a 


Allerlei von überall 


. (Illinois), 22. September. Der Melt; 
flieger Wiley Poſt iſt mit ſeinem Flugzeug 
beim Start im Flughafen von Monroe abge» 
ſtü rz t und dabei r verletzt worden. 

de g 22. September. Der bei einem 
Autounfall ſchwer verletzte Adjutant des Reichs» 
saen, Oberleutnant Brückner, ift foweit 
wieder hergeſtellt, daß er demnächſr das Aran- 
kenhaus Traunſtein vetlaſſen kann. 

New Vork, 22. September. 8000 Arbeiter dei 
Weſtinghouſe Electric in Springfield haben für 
den Streik geſtimmt. 

Sofia, 20. September. Infolge Aeber⸗ 
ſchwemmung und Hochwaſſer hat ſich in der 
ganzen Moldau eine Malariaepidemie 
ausgebreitet. Allein in Jaſſy jollen mehr alz 
10 000 Menſchen erkrankt fein. 


Das Kriegsminiſterium hatte ſich entſchloſſen, das ge 
waltige Experiment 
rechnungen mußten e 
wenn nicht alles an dieſem wundervollen Material täuſchte 


u verſuchen. Die pſychologiſchen Be: 
Mamen, die militäriſchen ebenfall-. 
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In der Fenſterniſche beugte ſich ein kleingewachſener⸗ 
Kangöfijcher Oberſt, indem er das Käppi aus 22 erhegten 
— ſchob, über das Fenſterbrett, wo er ſich Notizen auf 
— ettel gemacht hatte, er rechnete jest fieberhaft. 
— un dreht er ſich zu dem Hauptmann um, der ihm über 

te Schultern geſehen hatte. 
iel „Mon camarade,“ pateni er und deutet auf den Bet- 
9 Jae er die genauen Ziffern. 41 e e 
menge bataillone, 1 Ulanenregiment, 9 Feldartillerieregi⸗ 
2 ig 4 Erſatzbrigaden. Das iſt die neue deutſche 

— ie vierte, wie fie das wieder fertig gebracht — —.“ 

par Stimme Gir John Frenchs unterbrach fie. 

» tfo, jagte er gelaſſen, „wir fangen wieder von 
An riffsbe Die ganze Geſchichte wird umgeworfen. Der 

fe ! befehl wird zurückgenommen. Ich fahre jetzt nach 
Wilſon, wie! „Mitternacht wieder zurück. Sie fahren mit, 
ter war kaum aus de 2 $ ti 
an m Zimmer, als die Offiziere fi 
nach Is elephone und an die Feldtelegraphen schen 5 
3 en Ordonnanzen brüllten. 
Mit in, Caſſel befand 
manche R 15 standen 
ben sadli Foch an zwiſchen den Alliierten wurde durch Wil- 
alles darau In dieſer Nacht kam 


neue Pläne mit ihnen zu entwerfen. 


= am die Tür zum Zimmer des 
eo ene See iein Here” jagt et, felen Sie 
a an lei in einen Armſeſſel. Die Deutſchen 
ve“ ig einer funkelnagelneuen Armee in die 
tan Foch ſtarrt ihn entgeiſtert an. „Aber,“ murmelt 
iwann, und Ihre ſchöne Offenſive — — — 2“ Sir John 
er ra 4 = Lede i: 
nd in die Gtille des Zimmer . zſiſche 
General laut und deutlich ein e Air 


war der Tag, der den geſamten, großartigen 


ſich mit den Franzoſen zu verſtändigen 


ungen, dieſe Exiſtenz dieſer Armee ſolange geheim zu 
halten, bis ſie zum Vormarſch antreten konnte, bis die erſten 
Radfahrer der Spitze ſich auf die Pedale ſchwangen. 
Der Führer dieſer neuen Armee war der württember⸗ 
giſche Thronfolger, Herzog Albrecht von Württemberg, 
Generaloberſt. Die fünf Armeekorps der Armee wurden 
kommandiert von General der Infanterie von Beſeler, 
General der Kavallerie von Kleiſt, General der Infanterie 
Freiherr von Hügel und Generalleutnant von Carlowitz. 
Zu einem hohen Prozentſatz beſtanden die Diviſionen 
aus Kriegsfreiwilligen, die ſich in den erſten Tagen der 
Mobilmachung in die Kaſernen geworfen hatten und nicht 
wankten, bis ſie angenommen wurden. Manchmal ſchüttel⸗ 
ten die unterſuchenden Aerzte den Kopf, wenn ein zartes 
e ram vor ihnen ſich aufgebaut hatte, die Luft im 
entſcheidenden Moment eingezogen und das unfertige Bruſt⸗ 
körbchen aufgebauſcht, ſo gut es ging. Und die gutmütigen 
und manchmal gerührten Fragen nach dem Alter mit Hom- 
rotem Kopf und hinzugeſchwindelten fünf Jahren beant⸗ 
wortend. Und die Motive, die ſie zu Hunderttauſenden 
in die Kaſerne trieben, waren manchmal ſo jung. wie ſie 
ſelber und bisweilen ſo uralt wie die Menſchheit. Die 
einen kamen aus dem männlichen Beweggrund heraus, daß 
ſie dabei ſein mußten, wo alle richtigen Männer dabei 
waren, wenn das Vaterland ſie rief. Die anderen jagten, 
jung wie ſie waren, nach dem Abenteuer und nach dem 
Sport. Die dritten kamen aus hellſter Neugierde, aus 
kindlicher, ehrlicher Neugierde. Andere kamen auf der 
Suche nach dem großen Erlebnis. Andere, weil endlich 
was los war in der Welt. Wieder andere, weil es gegen 
Frankreich ging. Ach, was bedeuteten dieſe kindlichen Mo⸗ 
tive, nachdem fie acht Tage an der Front waren, lagen fie 
ſchon ſtumm oder waren von Minute zur anderen Männer 
geworden und in allen brannte nur noch eine einzige 
Flamme, nur noch ein einziges Motiv, ſchlackenfrei und 
Di tapfer und treu zu fein, ein Soldat und Kamerad zu 
eiben. 
Was angenommen wurde damals und eingeſtellt, raſte 
beglückt und aufgeregt nach Haufe, ſtotterte etwas Begei- 


ſtertes, packte ſeine Sachen und rannte wieder zurück in die 


Kaſerne oder auf den Sammelplatz. 


Die höheren Führerſtellen vom Bataillonskommandeur ar 
aufwärts wurden ſelbſtperſtändlich mit aktiven Offizieren 
oder ehemals aktiven Offizieren beſetzt, ebenſo die wichtiger 
Adjutantenſtellen. Die Kompagnien und Züge wurder 
meiſtens von Reſerveoffizieren geführt, die Mannſchafter 
ſelber ſetzten ſich zuſammen aus Landwehrleuten, einzelner 
Reſerviſten und den Freiwilligen. Im Durchſchnitt befan⸗ 
den ſich bei einer kriegsſtarken Kompagnie von 250 Mann 
etwa 50—70 Landwehrleute oder überhaupt gediente Leute 
Man gab dieſen neuen Formationen nur wenig Zeit, ihre 
Ausbildung zu betreiben, die letzte und endgültige Aus: 
bildung ſollte die 8 ſelber übernehmen. In den 
Wochen von Anfang Auguſt bis etwa Mitte Oktober ſollte 
alles erledigt ſein. [0 

Um die Oftobermitte 1914 waren die Transportzüge 
der neuen, vierten Armee unterwegs nach dem Weiten. 
Welch ein Sturm von Liebe, b n Zuneigung und 
namenloſer Begeiſterung ſich über diefe Transportzüge, an- 
efüllt mit jungen Geſichtern, jungen Stimmen, endloſen, 
riſchen Liedern, ergoß, das zu beſchreiben, können Morts 
kaum bewältigen. 


Der erſte Schuß füllt 

Der Regimentskommandeur reitet langſam an der 
Marſchkolonne entlang. Neben ihm der Kommandeur des 
19 5 und hinter den beiden der Regiments- 
adjutant, 

Seit drei Stunden ijt die Diviſion auf dem Marſche. 

Das zweite Bataillon hat die Nacht im ſtrömenden 
Regen auf einem Stoppelfeld verbracht, davon ſind die Ge⸗ 
ſichter noch etwas verfroren, davon die Stiefel und Hoſen 
noch tüchtig verdreckt und davon manche Röcke noch behängt 
mit Stiohhalmen. 

Der Oberſt iſt in vorzüglicher Laune. i : 

Er ijt in der Nacht, ganz für fi) und ohne jedes Ge- 
folge, durch das Lager des Bataillons gewatet, durch enen 
Acker, der ein einziger Sumpf war. Ueber anderthalb Hier 
den ging er in feinem langen Umhang, die 1 5 or j 
in die Stirn gedrückt, zwiſchen den Leuten hin un - 


Fortſetzung folgt) 


| * wojener Tageblatt 
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An Gottes Hand 


Da geht ein Kind an der Mutter Hand 
über Stock und Stein. Die kleinen Füße 
ſtolpern und ſtraucheln, aber fallen kann 
es nicht, die Mutter hält es ja feſt! Und 
da geht eine Menſchenſeele ihren Weg 
zwiſchen Schlangen und Schlingen, zwi⸗ 
ſchen Abgründen zur Rechten und zur 
Linken, über Steine und durch Dornen⸗ 
hecken, in grauen Nebeln und in ſchwarzer 
Nacht ... wird fie fallen? wird fie glei- 
ten? Selig der Menſch, der bekennen 
kann mit dem Pſalmſänger: Du hälſt 
mich bei meiner rechten Hand! (Pf. 73, 
23). Wie groß iſt die Gottesverheißung, 
die er durch den Mund des Propheten 
Jeſaias ſpricht: Fürchte dich nicht, Ich 
bin mit dir! Weiche nicht, denn Ich bin 
dein Gott, Ich ſtärke dich, Ich helfe dir 
auch, Ich erhalte dich durch die rechte 
Hand meiner Gerechtigkeit (Jeſ. 41, 10). 
Meine Hand in Gottes Hand gelegt 
das iſt Halt! das iſt der einzige Halt. 
Petrus hat gemeint, er brauche ihn nicht, 
er wolle und werde ſelbſt ſtark genug ſein 
in der Stunde der Gefahr und Anfech⸗ 
tung, um ſeinen Herrn nicht zu ver⸗ 
leugnen ... und ſiehe, er fiel! Selbſt⸗ 
vertrauen iſt gut, aber es darf nicht zum 
Gottverſuchen werden. Aber vielleicht, 
wenn die eigene Kraft nicht ausreicht, 
vielleicht können Menichen, können treue 
Hände, Mutterhände, Vaterarme, Freun⸗ 
deshilfe in Stunden der Verſuchung Halt 
geben? Ach, wie oft möchten ſie es und 
können es doch nicht, denn ſie reichen oft 
gerade da nicht hin, wo die ſchwerſte Ge⸗ 
fahr lauert ... und auch Menſchenkraft 


iſt ſchwach gegenüber den Mächten aus 


der Tiefe. Nein, es iſt nur eins, was 
wahrhaftig Halt gibt: Stark iſt meines 
Jeju Hand, und er wird mich ewig faſſen, 
hat zuviel an mich gewandt, um mich 
wieder loszulaſſen. Mein Erbarmer läßt 
mich nicht, das iſt meine Zuverſicht. Es 
iſt gewiß etwas Großes um das Bekennt⸗ 
nis: Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich 
denn. Es iſt aber etwas Größeres um die 
Gewißheit: Er läßt mich nicht. er ſegne 
mich denn! Wer an Gottes Hand geht 
und ſich nur an ſie klammert, der iſt wohl 
daran, der kann im rechten Glauben er⸗ 
halten werden bis ans Ende. 
f D. Blau⸗Poſen. 


Stadt poſen 
Freitag, den 22. September 


Sonnenaufgang 5.36, Sonnenuntergang 17.52; 
Mondaufgang 9.13, Monduntergang 18.17. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 10 
Grad Celj. Südoſtwinde. Barom. 746. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 18, niedrigſte 
+ 8 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. September 
— 0,25 Meter, gegen — 0,27 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 23. Sept.: 
Ueberwiegend bewölkt, nachlaſſende Regenfälle, 
Temperaturen wenig verändert. 


2 ai we y e D (ulica 
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Im Zeichen des Herbiles 


Wenn vom Herbſtbeginn geſprochen wird, jo 
iſt faſt immer der aſtronomiſche Herbſt 
gemeint, der mit der Tag⸗ und Nachgleiche am 
23. September beginnt und am 21. Dezember, 
am Tage des tieſſten Standes der Sonne, auf- 
hört. Daneben gibt es noch einen meteoro⸗ 


logiſchen Herbſt, der fih mehr nach den Er⸗ 


ſcheinungen des Naturlebens richtet. Dieſer hat 
in unſeren Gegenden ſchon mit dem 1. Septem⸗ 
ber begonnen und hört am 30. November auf. 
Aber auch dies iſt wiederum nicht allgemein 
gültig; denn auf der Südhälfte der Erde iſt es 
gerade umgekehrt. Dort beginnt der Frühling, 
wenn bei uns der Herbſt einſetzt, und es kommt 
der Herbſt, wenn es bei uns Frühling wird. 
Jedoch iſt ſchließlich der Herbſt auch auf der 
nördlichen Hälfte etwas recht verſchiedenartiges, 
je nachdem, von welchem Ort aus man ihn 


beobachtet. Je mehr es auf der nördlichen Erd⸗ 


hälfte dem Süden zugeht, deſto mehr bleibt 
auch der Herbſt dem Sommer ähnlich, und je 


mehr eine Ortſchaft dem Norden zu liegt, deſto 


härtere Seiten zeigt auch bereits der Herbſt. 
Im September, wenn in der Stadt Hammer 


aber auch die ungeſundeſten Monate. 


feſt das Thermometer im Monatsdurchſchnitt 
bereits auf 6,9 Grad Wärme ſinkt, hat Berlin 
noch eine Durchſchnittswärme von 14,5 Grad, 
und in Lyon, Bordeaux, Liſſabon, Genf, Mai⸗ 
land uſw. können im September noch Tempera⸗ 
turen feſtgeſtellt werden, die im Durchſchnitt an 
20 Grad heranreichen. Nizza, Rom, Neapel, 
Funchal auf Madeira, Palermo, Malta, Athen 
ujw. haben ſogar noch höhere September⸗Tempe⸗ 


raturen. 


Mit dem Beginn des Herbſtes ſtellen ſich auch, 
hier früher, dort ſpäter, die erſten Fröſte ein. 
Dieſe Fröſte ſind zwar den Menſchen noch nicht 
ſo gefährlich, wohl aber den vielen Pflanzen 
draußen im Freien. Ob der Herbſt langſam in 
Schönheit ſtirbt oder ob die noch vom Sommer 
übernommenen Blüten noch längere oder kür⸗ 
zere Zeit erhalten bleiben, hängt hauptſächlich 
von dem früheren oder ſpäteren Auftreten der 
Herbſtfröſte ab. In hochgelegenen Bezirken und 
in anderen Gegenden erhält die Natur auch 
bald ein anderes herbſtliches Ausſehen als dort, 
wo die Herbſtfröſte erſt ſpät auftreten. Je mehr 
es in den Herbſt hinein geht, deſto mehr treten 
auch Stürme und Nebel auf. Zuerſt er⸗ 
ſcheinen die Nebel gewöhnlich nur wie feine 
Schleier, dann aber werden ſie bald dichter, ſie 
erſcheinen dann oft wie graue Watte, die vom 
Himmel hängt, laſſen keinen Durchblick mehr zu 
und machen dann oft die Herbſtzeit zur dunkel⸗ 


ſten Zeit des ganzen Jahres. Sind Nebel im 


September oft ſchon häufiger, ſo laſſen ſich die 
Stürme gewöhnlich noch etwas länger Zeit. 
Der September gehört bei uns noch mit zu den 
Monaten, in denen Stürme noch nicht häufig 
und heftig dahinbrauſen, dagegen gehört der 


Oktober ſchon mit zu den Sturmmonaten, und 


noch mehr iſt dies der November. 

Die Monate Oktober und November ſind 
Nach 
allen Beobachtungen bringen Oktober und No⸗ 
vember immer die meiſten Erkrankungen und 
die meiſten Todesfälle. Nicht umſonſt nennt 
man den November den Schnupfenmonat und 
den Monat der Katarrhe. Er iſt aber auch oft 
der Verbreiter der Grippe und anderer an⸗ 
ſteckender Krankheiten. Daher ſagen auch die 
Landleute nicht mit Unrecht: „Der November 
düngt den Gottesader“, 


— — 


Poſener Bachverein 


Wie aus dem geſtrigen Anzeigenteil dieſes 
Blattes erſichtlich, gibt Herr Georg Jaedeke 
am Sonntag, dem 24. d. Mis., abends 8 Uhr 
in der Engl. Kreuzkirche ein Orgelkonzert, 
dem eine beſondere Ausleſe aus der Orgellitera⸗ 
tur 3 gelegt iſt. Es werden Werke von 
D. Buxtehude (1637—1707), D. Erich (1660), 
J. N. 8 2 (1630—1706), V. Lübeck (1654 bis 
1740), J. S. Bach (1685—1750), J. N. David 
(1928) und M. Reger (1873—1916) zu Gehör 
gebracht. Näheres iſt aus dem Programm er⸗ 
ſichtlich, das für den geringen 9 von 0.20 z£ 
in der Evgl. Vereinsbuchhandlung und am 
Sonntag an den Kircheingängen zu haben iſt. 
Das Orgelwerk, urſprünglich 1785 2251 
ijt bekanntlich 1928 von der Firma J. Goebel, 

Janzig, neu erbaut und in der Konftruftion 
eine Bereinigung alter und neuer Bauart. Daz 
durch iſt erreicht, daß trotz Klangſtärke und 
Klangfülle das plaſtiſche Spiel unbeeinträchtigt 
ift und die einzelnen Tonlinien klar hervor- 
treten. Es kann u der Organiſt der ſtil⸗ 
gemäßen Art der Wiedergabe der Orgelwerke 
der zu Gehör gelangenden alten und neuen 
Meier, wie beiſpielsweiſe Bach und Reger, 
gleichermaßen gerecht werden. 

Angeſichts der Vollkommenheit dieſes Inſtru⸗ 
ments iſt es bedauerlich, daß es ſo ſelten von 
berufener Hand gemeiſtert werden kann. Am 
ſo erfreulicher und begrüßenswerter iſt es, daß 
Herr Jaedeke dies dem alten urjprüng- 
lichen Klangideal nahekommende Werk, das als 
eines der beſten unſeres Gebietes 
angeſprochen werden muß, am Sonntag vor 
einer hoffentlich recht zahlreichen 
Gemeinde zu Ehren bringen wird. 

Der Eintritt iſt frei. Es wird aber 
beim Ausgang jeder Gelegenheit finden, zur 
Beſtreitung der Unkoſten einen feiner Lage anz 
gemeſſenen Beitrag zu leiſten. 


Eine jüdiſche Bank gegründet 

Der „Kurjer Poznanſki“ meldet von der Grün- 
dung einer jüdiſchen Bank in Poſen, die 
in der 27 Grudnia unter dem Namen „Vant 


Komercjalny“ ihre Tätigkeit in den nächſten 


Tagen aufnehmen ſoll. Einziges Vorſtandsmit⸗ 
glied iſt der aus Kaliſch gebürtige Finanzmann 
B. Szwarc, der vor einigen Monaten nach 
mehrjährigem Aufenthalt in Berlin nach Poſen 


gekommen iſt. 


Stelettfund 


Bei Fundamentarbeiten in der ul. 


Skoneczna ift aus einer Tiefe von etwa 1 Meter 
ein Skelett ausgegraben. Die an die Fundſtelle 
gerufenen Behörden haben eine Unter- 
ſuchung in die Wege geleitet. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
beſichtigt Sonntag, 24. Seplember, die Hygiene⸗ 


Ausſtellung. Treffpunkt 10 Uhr vor dem Haupt⸗ 
eingang an der Bukerſtraße. Eintrittsgeld 1 zt, 


Ermäßigung wird nicht gewährt. 

Montag, 25. September, abends 8 Uhr Mo⸗ 
natsverſammlung im Sitzungszimmer des Naiff⸗ 
eiſengebäudes. Vortrag rof. Habermann: 
„Gottfried Wilhelm Leibniz und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Philoſophie der Gegenwart.“ Gäſte 
willkommen. 


k. Ein populärer Zug zur Eröffnung des 
Flugplatzes nach Inowrockam. Wie die Staats- 
bahndirektion in Poſen mitteilt, wird am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 24. d. M., ein populärer 
Zug von Poſen aus zu den Einweihungsfeier⸗ 
lichkeiten und der Eröffnung des Flugplatzes in 
Inowroclaw verkehren. Der Zug verläßt Poſen 
um 7.42 Uhr und verläßt Inowroclaw um 21.30 
Uhr. Der Fahrpreis beträgt hin und zurück in 
der 3. Klaſſe 5,20 zl. m r aus der 
Provinz genießen bei der Zufahrt zur Ausgangs⸗ 
ſtation des Zuges eine 7öprozentige An Bag 
ermäßigung. arten find an allen 
hofsſchaltern in Poſen und in der Provinz, ſo⸗ 
wie in den Reiſebüros „Orbis“ und „Wagons⸗ 
Lits⸗Cook“ zu haben. 


Wenn die Waffe entſichert iſt. Geſtern abend 
erlitt der Poliziſt Karpinſki vom III. Kom: 
miſſariat einen Unfall, der ihn ins Kranken⸗ 
haus brachte. S 

Während Karpinſti feine Schuhe putzte, 1 öf e 
ſich aus einem entfiherten Revolver 
ein Schuß und traf ihn in den Unterleib. 
Karpinſti wurde ins Krankenhaus ge 
ſchafft. Die Behörden haben eine Unter: 
ſuchung angeordnet. 


Wahlen zum Stadtſchulrat. Heute, Freitag, 
den 22. September, finden wiederum Wahlen 
Wan Stadtſchulrat von Poſen ſtatt. Die 

ahlen im Juni d. J find ſeinerzeit auf Cin- 
ſpruch des „Ogniſko“ für ungültig erklärt 
worden. 


X Auf friſcher Tat erwiſcht wurde der Händ⸗ 
ler Stanislaus Kowalſki, ul. Sniadeckich 4, 
als er in der Straßenbahm dem Gutsbeſitzer Lo- 
fifti aus Zlotnieſk, Kr. Inowroclaw, die Taſche 
anguka um einen Taſchendiebſtahl auszu⸗ 
führen. 


X Balfenbrand, In der Wohnung des Win- 
centy Tomcezak, Waſſerſtr. 24, brach infolge 
des bee en Schornſteins ein Brand aus, der 
von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


X Plötzlich erlrankt. In der ul. Waly Zyg⸗ 
munta N fiel der arbeitsloſe Stefan Ja⸗ 
ſinſki, ul. Spokojna 33, vor Erſchöpfung hin. 
Die Aerztliche Bereitſchaft brachte den Kranken 
ins Städt. Krankenhaus. 


Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Syl⸗ 
weſter Rochowiak, Alter Markt 41, feſtge⸗ 
nommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 18 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit und Bettelns feſtgenommen. 

Woiew. Poſen 
Schwerſenz 

t. Eine neue Glashütte, die in Antoninef 
bei Schwerſenz neuzeitig ausgebaut worden iſt, 
wird in den nächſten Tagen in Betrieb geſetzt. 
Dadurch findet eine 97 Anzahl Arbeits⸗ 
loſer Beſchäftigung u t der tge um das 
tägliche Brot für hoffentlich recht lange Zeit 
enthoben. Die Hütte, welche unter der Leitun 
des Direktors Jakubowſti ſteht, wird B 
vorläufig mit der Herſtellung von 1 ür 
das Spiritusmonopol befaſſen. Für ſpäterhin 
iſt nad die Anfertigung von weißen und bun⸗ 
ten Glasſcheiben in Ausſicht genommen. 


Schroda 


t. Angeſchoſſener Felddieb. In den frühen 
. en en vor N RE Si 
landwirtſchaftliche Beamte Fechner von dem 
Gute Ulejno einen Arbeiter beim Stehlen von 
Rübenblättern und ſchoß ihn mit feiner Jagd 
flinte nieder. Schwer verletzt wurde der 20- 
Jährige Arbeiter namens Kaleta in das Schro⸗ 
daer Krankenhaus eingeliefert. 
inſpektor meldete den Vorfall am gleichen Mor⸗ 
gen perſönlich der Schrodaer Polizei und wurde 
nach amtlicher Protokollaufnahme freigelaſſen. 


Opalenitza ; 


g. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 2W. 
zum 21. September verſuchten Einbrecher, die in 
wei e e de e gekommen waren, 
ei dem Gaſtwirt und Kaufmann Konie zur 
n ichorzewo einzubrechen und hatten 
ſchon ein Fenſter zertrümmert und die Fenſter⸗ 
läden geöffnet. ank der Wachſamkeit des 
Dienſtmädchens wurden die Diebe aber vertric⸗ 
ben. Doch gelang ihnen ihr verbrecheriſches 
Treiben im 


1 nik beſſer. Hier 
drangen fie auf gleiche Weiſe bei dem Gaſtwirt 
und Händler Pig las ein und plünderten die 
geſamten Geſchäftsräume aus. 
Bentſchen 

— Brand. In dem benachbarten Godzi⸗ 


ze wo brannte in einer der letzten Nächte eine 
mit Erntevorräten gefüllte Feldſcheune nieder. 
Den Brand verurjahten dort nächtigende 
Landſt reicher. ; 


Wollſtein 


* 70. Geburtstag. Der Eigentümer Adolf 
Franzke in Gloden begeht am Montag, 
dem 25. September, ſeinen 70. Geburtstag. Ein 
Leben reich an Arbeit und Mühen wird durch 
dieſen Jubeltag gekrönt. Der Jubilar verkör⸗ 
pa den urwüchſiſchen Typ des deutſchen 

auern, der mit dem Boden ſeiner Heimat ver⸗ 
wachſen iſt, ihr in guten und böſen Tagen die 
Treue hält, und deen gerader Charakter und 


immer hilfsbereites Weſen ein leuchtendes Bei⸗ 


ſpiel für ſeine Volksgenoſſen iſt. 


* Die Staatsanleihe. Auch in unſerer Stadt 


hat eine rege Propaganda für die Zeichnung 
der Staatsanleihe 0 Nachdem in den 


n Bahn⸗ 


bedeutend verlängert worden. 


Der Guts⸗ 


vergangenen Tagen in der N Preſſe Auf⸗ 
rufe erſchienen waren, hat ſich auch die Beamten⸗ 
ſchaft, insbeſondere Lehrer, Eiſenbahner, Steuer 
und Poft bereit erklärt, die Anleihe tatkräftic 
zu unterſtützen. Auch im Straßenbili find durch 
die Propagandatätigkeit gewiſſe Aenderungen 
entſtanden. Man ſieht allerorts in Schau: 
fenſtern Plakate und Propagandamaterial aus⸗ 
geſtellt, die zur Zeichnung einladen. Auch an 
einigen Häuſern der 5. Januarſtraße ind in der 
Höhe des zweiten Stockwerks Aufſchriften an⸗ 
gebracht, die dem Straßenbild ein lebhaft ver⸗ 
ändertes Ausſehen verleihen. 

* Verlegung des Viehmarktes? Seit einiger 
Zeit kurſieren Gerüchte, daß der bisherige Vieh⸗ 
markt nach einem ſüdlich gelegenen Teil der 
Stadt verlegt werden ſoll, da der bis jetzt be⸗ 
nutzte Platz im Laufe der Jahrzehnte umbaut 
wurde und der Viehmarkt für ſämtliche An- 
wohner eine wenig angenehme Nachbarſchaft be⸗ 
deutet. Auch liegen noch andere Gründe vor, 
die dem Gerücht den Charakter einer gewiſſen 
Wahrſcheinlichkeit geben, obwohl amtlich dar⸗ 
über bis jetzt noch nichts bekannt geworden iſt. 
Liſſa 

k. Großer Schoberbrand bei Heinrichshof. 
Dienstag abend gegen 8 Uhr zeigte ſich an der 
Weſtſeite unſerer Stadt ein gewaltiger Feuer⸗ 
ſchein, der aus den Straßen der Stadt große 

enjhenmengen ins Freie lockte. um das Feuer 
beſſer beobachten zu können. Wie ſpäter feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, entſtand das Feuer un⸗ 
weit von Heinrichshof. Aus bisher nicht ge⸗ 
klärter Urſache brannten dort 5 nebeneinander: 
ſtehende große Strohſchober im Gewicht von 
etwa 2000 Zentnern. Nur der Windrichtung iſt 
es zu verdanken, daß das Feuer nicht auf das 
Dorf ſelbſt übergriff, denn das nächſte Haus 
ſtand nur etwa 100 Meter vom Brandherd ent 
fernt. An der Brandſtelle erſchienen in kürzeſter 
Zeit die Wehren der Umgegend. Auch die Liſ⸗ 
ſaer Feuerwehr iſt an die Brandſtelle gefahren, 
brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu treten, da 
von den Schobern nichts mehr zu retten war. 
Von der anderen Seite der Grenze, aus Deutſch⸗ 
land, kamen auf den gewaltigen Feuerſchein 
hin mehrere Feuerwehren und Feuerwehrleute 
auf Motorrädern, die aber ebenfalls nicht in 
Anſpruch genommen zu werden brauchten. Die 
Grenzwehr klärte die deutſchen Helfer auf, ſo 
daß dieſe die Grenze nicht zu überſchreiten 
brauchten. Sämtliche durch das Feuer vernich⸗ 
tete Strohſchober gehörten dem Gute Heinrichs⸗ 
of und wurden erſt vor kurzem von der hieſigen 
Harniſon aufgekauft. Der Schaden iſt ziemlich 
bedeutend. Da das Feuer ſehr plötzlich ausbrach 
und ſich mit ungeheurer Schnelligkeit verbreitete, 
vermutet man als Arſache Brandſtiftung. Die 
Polizei hat die Unterſuchung in dieſer Ange⸗ 
legenheit eingeleitet. 


Rawitſch 

— Um die Staatsanleihe. Das hieſige Bür⸗ 

gerkomitee für die Zeichnung der Staatsanleihe 

entwickelte eine eifrige Tätigkeit. Lie a⸗ 

kate in 9 Farben fordern 388 aſſan⸗ 
en 


ten zum Zeichnen auf. Am 
EN das Kenne dil Gewer — enden unſe⸗ 


ker Stadt ſchriftlich zum Zeichnen der Anlerbe 


aufzufordern, wobei gleichzeitig die ungefähren 
Summen angegeben wurden. Auch ein Formu⸗ 
lar zur Erklärungsabgabe war beigelegt. Wie 
das Finanzamt (Urzad Skarbowy) mitteilt, 
— wegen der Zeichnung der Anleihe zu die⸗ 
em Zweck die Kaſſenſtunden bis zum 7. Oktober 
ie Kaſſe wird 
Zeichnungen in der Zeit von 8—14 und 17 bis 
20 Uhr entgegennehmen. Außerdem werden die 
Schalter am Sonntag, dem 24. September und 
1. Oktober, von 9 bis 14 Uhr geöffnet fein. Die 
Anleihe kann auch in den ſtädtiſchen Sparkaſſen 
der Städte Nawitſch, Bojanowo und Jutroj i 
und in der 5 (Staroſtwo) gezeichnet 
werden. Die Beamten des gal 
haben beſchloſſen, 75 Prozent des Gehaltes zu 
zeichnen, wodurch über 10 000 Zloty 9 t 
wurden. Der erſte Zeichner für die Anleihe im 
Kreiſe Rawitſch war Herr Dr. Wojdon aus 
Bojanowo. ; 

— Perſönliches. Am hieſigen ſtattl. rer⸗ 
eminar wurde ein Profeſſor ganz plötzlich in 
en Ruheſtand verſetzt. Zwei andere Pro⸗ 
Voltec derſelben Anſtalt wurden an hieſige 

olksſchulen verſetzt. 


Inowrocław 


Durch den Genuß von Tollkirſchen 


vergiftet 

2. Der ſiebenjährige Edmund Nadorny von 
hier begab ſich mit ſeinen Eltern auf das Kar⸗ 
toffelfeld. Während dieſe mit Kartoffelhacken 
beſchäftigt waren, fand der kleine Junge etwas 
abſeits von der Feldgrenze einige Tollkir⸗ 
fen, die er aufaß. Kurze Zeit darauf mußten 
die unglücklichen Eltern die Feſtſtellung machen, 
daß der Knabe vergiftet war. Alle Ver⸗ 
ſuche, ihn zu retten, blieben ohne Erfolg, er ſtarb 
bald darauf. 


Kurdos Pojener Ingeblatt 


ift in der Lage, die Pofener und Grom- 
berger Getreidebörfen. und viehmarkt⸗ 
notierungen noch am Erſcheinungstage 
Zu veröffentlichen. Ein ungeheurer Vorteil 
für jeden neuzeitlichen Landwirt und 
Raufmann 


Vermeiden Sie daher jede Verzögerung 
in der Zuſtellung, und erneuern Sie 
ſofort Ihr Abonnement entweder beim 
Briefträger oder dem Poſtamt oder in 
den Ausgabeftellen unſerer Zeitung 
ſoweit ſolche in Ihrem Wohnort ein- 
gerichtet ſind. 


Wer das poſener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verſäumt hat, ſollte es in ſeinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


© 


* 


Granate im Baumſtamm explodiert 

Der Arbeiter Micha Paluſzek aus Go- 
dzieba bei Inowroclaw war damit beſchäftigt, 
einen Ba u m ſt a in m zu zerhacken, als plötzlich 
eine Ekxploſion erfolgte. In dem 
Bau mſtamm befand ſich eine Gra: 
nate, die durch den Anſchlag mit der Axt ex⸗ 
plodiert war. Dem P. wurden ſämtliche 
Finger der rechten Hand abgeriſſen. 


Man ſchaffte de 
hieſige . 7 T 


Pinne 
hk. Diebstahl. Unbekannte Diebe drangen 
am 29. d. Mts. nachts in das Bite trangen 


des Schulleiters Radojewſki ein und end den 
vorhandenen Honig ſowie vier Bienenſtöcke. 


Ritſchenwalde 


st. Beſichtigung der Maisanbau⸗Verſuche. 
Dieſer Tage fand unter Leitung des Kulturbau⸗ 
meiſters Herrn Plate aus Poſen eine Beſich⸗ 
tigung der Maisanbau⸗Verſuche auf 
dem Gelände des Gutsbeſitzers Jahnz in 
Gramsdorf ſtatt. Herr Adminiſtrator 
Bürger hat einen Schlag von 16 Morgen 
mit Mais verſchiedener, in pane Gegend rei- 
fenden Gorten angebaut. 1 i T ch jedoch 
wieder, daß die fahre en Körnermais⸗ 
anbau immer noch nicht ausreichen, um den 
Anbau rg a rentabel zu geſtalten. Den beiten 
Stand ezug auf Kolbenanſatz weiſt der 
durchgezüchtete rumäniſche Mais auf. na: 
Plate machte darauf aufmerkſam, da ais 
nach beendeter Blüte gekappt werden muß, um 
riti auszureifen. Außerdem liefern die Ab- 


chnitte noch eine Ma nge 3 puu utter. 
erner zeigte der Mais 2 eulenbrand, alſo 
iſt auch eine Saatbeizung erforderlich. Es wur⸗ 


— dann noch 1 


Fe ne gt. 

zn. in den Mittagsſtunden 
3 Sa und Stall des Eigentümers 
Guftan Hahnefeld in Gembitz Hauland niez 
der. Nur dem tatkräftigen Ein An der Nach⸗ 
barn und der Ortsfeuerwehr ift es u verdan⸗ 
ken, daß das Wohnhaus gehalten A en konnte. 
Mitverbrannt iſt die einzige Kuh, Gänſe, Enten 
und auch der Hund in 8 Hütte. Der 
Brand iſt ibn durch Kinder verurſacht.— 
N Mittenwalde brannte Montag abend 
r Putzwarenladen der rn Bastowjta 
ans, Sr a oet ingreifen der Frei⸗ 
rwehr iſt es zu verdanken, daß der 

Brand im Keime erſtickt — de. - 


aistrodenanlagen in der 


a. a E a T > 
vom 2%. bis 30. September 


Sonntag 
Warſchau. 10.50: abe programm, K 
\ ebertragun 
2 Fa Feld in Chelm anläßlich des Regionärteien 
am: 105 „ Fanfare. 1205: Aebertragung von Chelm. 
8 tter. 12.55: Konzert. 14: Landw. Vortrag. 14.15: 
— für den Landwirt. 14.20: ortonzert. 16: Women- 
; für die Jugend, 16.15: Vortrag. 16.30: Shall 
18.55 Vortrag. 17.15: Orcheſterkonzert. 18: Lieder 
p: Programm für ag. 18.40: Verſchiedenes. 
zert. 22: Spee 18.40: T —— 
Lemberg: Heiterer 


„ Ania 9.40: Tech r Brieftaſten. 
220: Von Sportnagriäten, e er Nachrichten. 


: S Sombuzg: Haſenkonzert. 
25: Konzert 5 

en. 30 Von Gleiwitz: Katholiſche 
. 11: Die Geſchichte vom Drehorgelmann, von 
1 11.30: Von Leip; pi ig: Bach⸗Kantate. 12: 
Konzert. Das ABC der Amateurfilmerei. 14.20: Gustav 
Skeide: Briefmarkenſammler und Philateliſten. 14.40: 
Frauentum in der germaniſchen Frühzeit. 15: Kinderfunk. 
15,30: Unterhaltungskonzert. 18: Väterchen. 18.25: Die 
Toten des Montblanc. 18.45: Streichtrio. 19.30: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Sportereigniſſe des Sonn: 
tags. 20: Lachende Erben. Ein deutſcher Abend. 22: Zeit, 
Wetter. Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 30: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


1 W 1 


Leitwort der 
——. Wetter. 9.55: G1 


Von Berlin: Funkgymnaſtik. 6.15: 


Abendnachrichten. 2. T . 
prag. „ Motgenorel. nſchl.: Von Hamburg: Salen- 
— pae —7 ie 8.55: Morgenfeier der 


Berlin: Wettervorherſage. 
ee Sperre 11: Paul Ernſt: „Beten und Be GEA 
weh Deutſcher 28er 11.30: Von Leipzig: Bath: 
tate. 12: n Mühlacker: Konzert. 12,55: 92 555 
2 Von 1 e Konzert. 14: 
rg 8 lieſt aus ſei⸗ 
Tee Wiloſon sie der Diebe 16.30: 
f phie der Liebe 2 
Von any Be Boleophi 17.30: Philojophie 
18. Hanns Rösler. 17.50: Unterhaltungs: 
50: e ng s. 19: Große Schaufpieler 
9 des Deutſchland⸗ 
ien, e Sport. 22.45: Deutſcher 
Langenberg: Nachtmufik und 


Heiloberg, Danzig. 6.20—8: 
10.56. Danzig: Wetter. 
on Leipzig: Bach⸗Kantate. 
14.30: Das Burgenland — 
* die Jugend. 15.40: Unterhaltungstongert, 
18: Sandoni . 
K . s, as e m 
— am g raum. 39.15: Neue Vaterländiſche Ge⸗ 
en fri 


Konzert. 9: 
11.05: Auto⸗ 
12: Konzert. 
neue deutſche 


erichte. Deutſchlandſender: Orcheſter⸗ 
ten, Sport. Anſchl: bis A. Son. der 


Montag 


12.05: 2 — 

platten. — 14,55: Nachrichten, Schall ⸗ 
e been Ebene 16, eg 
ongert. a ttrag in franz. Sprache. 17.15: 
s Tortas, Die Schlacht am Nier 
Aan ua iges onite an: 
„ 19. exariſches Feui ston. 

Sportnachri » Oper von Ponti 
Tanz — Sten. Wide eee, eee 3 2.455 


Breslau—Glei 
bis 9.40: am 
Seel ms 2 
t Vol 115 nee El 10.10—10.40: 
tf. ed N in Schle⸗ 
burg: Schloß konzert. 13 1.50 


Von Ham- 

(Shall). 14.10: bitag ti, Nas Tenfüm ae Bo delle 
CV 

5 

15.35: Gleiwitz: no ¥ is des Mietrichters. 
See un “ 15 2 n Sstsiið: eee ou 
er w. 
—— 170 Der Sinker, elſert: Von paie 
—— che Duette für Man bar lia 
ija: 


Wetter, 
Programm 


22.15: gehn Mi 2.55 bis 


ÜAderbogen 1932 


6.15 ca.: ER 9 
& Sperrzeit. S 6.20: 
t:Jugend. 9.45: Max Dauthenden e 3 2 
— hören 10.10: Sculfunt. Kurt 
meine rin 10.50: Schulfunt 
` 90:4 Zeitfunt. 12 ca.: 


— — 
Saler Sa 


Von 
der 
Nachtregen 
ale Wie 
ürte und 
Aus Oper und Ope: 


* Pojener Tageblatt + 


Czarnilau 
e. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 


Handel und Gewerbe hielt am 18. d. M. 
5 Monatsverſammlung ab, die von 28 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Zuerſt wurden als Ver⸗ 
treter für die Beiratsſitzung in Poſen die bis⸗ 
herigen Vertreter einſtimmig wiedergewählt. 
Alsdann ſprach der Geſchäftsführer Herr Glier 
über Vorſchläge der Verbandsleitung zu der 
Geſchäftsführung in den Ortsgruppen und gab 
bekannt, daß er im Monat an ein bis zwei 
Tagen hier Sprechſtunden abgehalten wird. Die 
nächſte Sprechſtunde findet am 2. Oktober ſtatt. 
Es wurde weiter beſchloſſen, von jetzt an monat⸗ 
lich eine Verſammlung, und zwar möglichſt am 
zweiten Montag im Monat, abzuhalten. Dann 
hielt Herr Paſtor Fiſcher aus Gembitz einen 
gut aufgenommenen Vortrag über Standes⸗ und 
Berufslehre. Der Obmann dankte Herrn Paftor 
Coe im Namen der Verſammlung. Zum 

Schluß wurde das Winterprogramm aufgeſtellt 
und die Vorbereitung eines bunten Abends für 
November beſchloſſen. 


Kolmar 


6 Grenzübertritte. Am 26. Juli 
„Is. wurden im hieſigen Kreiſe vier Radler, 
und een der Arbeiter Br. Sierocki, der 
Schloſſer Fr. Ziokowſki, der Fleiſcherlehr⸗ 
ling Bernard Smeja und der Arbeiter Jan 
Grzechowiak, in dem Augenblick feſtgenom⸗ 
men, als ſie, aus Deutſchland heimkehrend, die 
grüne Grenze überſchritten. Jeder von ihnen 
war mit einem neuen 1 verſehen. Wegen 
illegaler Grenzüberſchreitung und Zoll: 
hinterziehung batten ſich die Genannten 
am letzten Mittwoch vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Für das erſte Ver⸗ 
gehen verhängte das Gericht über jeden Ange⸗ 
klagten eine Arreſtſtrafe von je einem 
Monat, Ban der Zollhinterziehung erhielt 
jeder eine Geldſtrafe in Höhe des vierfachen Be⸗ 
trages des hinterzogenen Lahe was einige hun⸗ 
dert Zloty ausmacht. ußerdem wurde die 
Konfiskation der Fahrräder angeordnet. 

§ Kinderei. In der Nacht zum letzten Jahr- 
marktstage wurde die Frontſeite des Rau 
hauſes Feodor Seelert in der Nezthalerſtrahe 
mit einem Halenkreuz bemalt. Da bisher 
hier eine ſolche Malerei mit Teer noch nie 
ſtattgefunden hat, nimmt man an, daß aus⸗ 
wärtige Händler die Anſtifter ſind, um das 
größte Konfektionsgeſchäft am Orte im Geſchäft 
zu ſtören. 


retten (Schallpl.). 
15: Für die Frau. 
deutſche en 


13: Sperrzeit. 14: Konzert er 
55 455 Künſtleriſche a aant D 

5.45: Bücherſtunde. Von Bres⸗ 
lau: Konzert. mititei aus Benin für Deutſch⸗ 
land. 17.20: Kldeie mut der Romantik. 17.40: Virtuo 
Vionlinmuſit (Zum 25. Todestag Pablo Satafates). 18: Das 
Gedicht. 18.05: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 19: Klavier⸗ 
konzert. 20: Kernſpruch. Anſchl.: Von Frankfurt: Volks⸗ 
mujit. 21: „Ingeborg“. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. 
22.45: Deutiier Seewetterbericht. 23—24: Von Leipzig: 
Nachtmuſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Von Hambur 
Konzert. 11.30? Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 5 

44.30: Königsberg: Schallplatten. 13.05—14.30: Danzig 
Schallplatten. 15.30: Jugendſtunde. 16: * Sants ui: 
tongert. 17.45: Funtte ni ee on 2 Dans 
Die Stunde der Da nde der Nas 
ey: p sa Aeda a 20: Wetter, 
Nach richten. Chöre von Johannes Brahms. 2 
21.50: Studienrat Dr. 
22.15: Wetter, Nade 


Kleinpaul endet einen Tizian. 
Wißmann: Engliſch für Anfänger. 


richten, Sport. 
Dienstag 


Warſchau. 12.05 und 14.55: Schallplatten. 
weſen und Gasſchutz. 15.50: Schallplatten. 
ten. 16: Tanzmuſik. 17: Vortrag. 17.15: 
nn Te 18.35: Polniſche Muſik. 
enes. rogramm für Mittwoch. 19.40: Am Hori- 
zont. 20: Leichte Muſik. 20.50: 8 21: 0 
Nachrichten. 21.10: Klaviervortrag Tanzmuſit. 22.25: 
N 22.35: Flugwetter und Nachrichten. 22.40: 
anzmuſt 


Breslau—Eleiwitz. 6.20: Konzert. 10. 1010.40: Schulfunk 
für höhere Schulen. 11: Evtl. Schallplattenkonzert. 1 
Fünfzehn Minuten für die n u g: 
Königsberg: Konzert. 13 ca.: Caruſo at). 
14.10: Brahms⸗Lieder. 14.40: eee Schallpl.). 
15.15: Kinderfunk. 15.40: Das Buch des Tages. 
haltungskonzert. PER > einer Pauſe Zwei Muſtter⸗ 
geſchichten. 17.35: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Grund 
gedanken eines deutſchen Sozialismus. 18: Abendmuſik. 
19: Stunde der Nation. Von Leipzig: Soldatiſche Balladen, 
20: Abendberichte. 20.10: Baner, hör zu! 21.10: Altweiber- 
ommer. Kantate 116 den Rundfunk. 22: Zeit, Wetter, 
achri Programmänderungen. 22.25—24: Aus 
dem, in Gle witz: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſtk. 


Königswu 
Breslau: 


Flug: 
15055 ae ch⸗ 
Soliſtenkonzert. 
19.20: Verſchie⸗ 


ten, Sport, 
aus Oberſchleſien 


thanjen. 6.15 ca.: Tagesipru 6.20: Von 
onzert, 8: Sperrzeit. Eee BR 10.10: 
Schulfunk, 10.50: Elfi von aa. Fröhlicher Kinders 
arten. 11.30: Zeitfunf. 12 ca.: Konzert (Schallpl.). 13: 
perrzeit. 14: 2 5 65 5 15: Die Kinderka are 
„Raflelbande“ ſpielt. Von der Liebe. 16: Von 
zig: Konzert. 17: Mat unſerer Zeit. 17.40: Für ir 
Landfrau. 18: Das Gedicht. 18.05: Hinter den Kuliffen. 
Ein Schauspieler und ein ee eller 3 Thea⸗ 
18.30: Jugendſportſtunde. 19: Stunde der 
sans e Balladen. 20: Kern⸗ 
ſpruch. I Mann Bord“ oder „Die vers 
krachte Sendung“. 21: Tanze 22: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.20: Max Schmeling. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 23—24; Von ara Irma 


Paat paahi E Heilsberg, Da 6.20—8: Von Breslau: 
Konzert. 9.05: Schulfunk. 11. Sele 11.30: 
Konzert. 18.05: Königsberg: Schallplatt en. 13.05—14.30: 
Danzig: Shaltpfattentongert. 14.30: Königsberg: Werbe⸗ 
nachrichten mit Schallplatten. 15.30: Nhythmi ch⸗mufitali⸗ 
Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Unterhaltungsmuſik. 
17.45: Zeitſchriſtenſchau. 18.25. Köni 1 1 der 
Arbeit. 150 Silben in der Minute. Berg Gaus 
betriebszellenleiter Gerhard Vi Teukände t . 
beit. 19: Stunde der Nation. 9.48.0 Soldatiſche 

Balladen. 20: Von Berlin: N 20.1 1 Na 

richten. 20.15: Von Danzig: Aus denti 8 ‚Do 21.30: 
Nachrichten des Draytloſen ee. 
Kammermufil-Vereinigu 1 Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.25: Von Schneidemüh Bericht von der braunen Meſſe 


in Schneidemühl. 
Mittwoch 


Warſchau. 12.05 und 14,55: Schallplatten. 15.45: Nach⸗ 
richten. 16° Schallplatten. 17; Aktueller Wert 17.15: 
Soliſtentonzert. 18.15: Von Lemberg: Vortrag „Stefan 
Batory zum 400. Geburtstag“. 18.40: Leichte Muftt. nar 
Verſchiedenes. 19.35: Programm für Donnerstag. 19.40 
Literariſches. Landw. 8 20.15: ‚Konzert der 
Vereinigung für alte Muſik. Tanzmufit. 22.25: Sport. 
22.35: Flugwetter, Nachrichten. a Tanzmufit. 

Diesla Ma 6.20: Bon Berlin: Konzert. 11: Evtl. 
Schallplattenkonzer 11.45: Fünfzehn Minuten für die 
Landwirtſchaft. 12: Von Leipzig: Konzert. 14.10: Von 
Vieiwitz Koloratur⸗Geſänge. 14.40: Konzert (Schallpl.). 
Adolf Dickfeld: Deutſche Flieger in den Goldfeldern 

15.35: Margarete Jentſch, Die Arheimat 
1618.35: Programm von Gleiwitz. 16: 
16.30: Bergmann Karl Koftla. 16.50: Vio⸗ 
17.20: Landw. Preisbericht. 
18.35: Alte Kämpfer der W 

Stunde der Nation 20: Abendberichte. 
20.40: Goethe⸗Lieder. 21.10: „Der ro 
22.15: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, 


terſchnurren. 


Nation. Von Leipzig? 
20.05: „Ale M 


ſches 


15.15: 
von Neu-Guinea. 
der Zigeuner. 
Klavierkonzert. 
lin⸗Sonaten. 

Kammerchor. 

berichten. 19: 
20.10: Hausmuſit, 


Zufall“, Luſtſpiel. 


e 


17.40: Beuthener 


Samotſchin 


§ Einbruch. Eingebrochen wurde zum dritten- 
mal in die Werkſtatt des Schloſſermeiſters 
Klitſche. Es wurden diesmal geſtohlen: 
zwei Fahrräder, eine Bohrmaſchine, und eine 
Klumpe zum Gewindeſchneiden. Der Verdacht 
richtet ſich gegen eine beſtimmte Perſon, die 
a aiei auch die anderen Einbrüche ver⸗ 


Mrotſchen 


§ Vom Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt war 
in allen Teilen gut beſchickt. Bei den Pferden 
war der reihe flau, auf dem Viehmarkt beſſer. 
Man zahlte für gute Milchkühe 180—220 3l., 
für mittlere 80—120 31. Beſondere Nachfrage 
herrſchte nach Schlachtkühen. Auf dem Kram⸗ 
markt war der Handel mittelmäßig. 


Sporimeldungen 
Im „Olympia“ nichts Neues 


Auch die geſtrigen Kämpfe ſtanden ſportlich 
auf einer mäßigen Höhe. Sie verliefen mit Aus⸗ 
nahme des Treffens Krauſe —Gromow in Ruhe 
und Ordnung. 


Der Amerikaner Pendelton kann gegen 
den finniſchen Koloß Ra ago trotz überlegener 
Technik nichts ausrichten. Der Kampf endet 
nach 3 Runden unentſchieden. 


Zu wüſten Szenen kommt es bei dem Kampfe 
Krauſe-Gromow. In den erſten beiden 
Runden dominiert Krauſes vorzügliche Technik 
über Gromows rohe Kraft. Gromow erhält für 
unerlaubte Griffe 2 agree ie n der 
3. Runde wird Krauſe, durch Gromows fort- 
geſezte Brutalitäten gereizt, rabiat, wirft Gr. 
durch Kopfzug aus dem Ring, ſpringt ſelber 
nach, und es entſpinnt ſich eine 


fürchterliche Prügelei 
neben dem Ring. Erſt den vereinigten Be⸗ 
mühungen des Schiedsrichter⸗Kollegiums, der 
Saalwache und der übrigen anweſenden Ring- 
kämpfer gelingt es, die Kämpen zu trennen. 
Nach Fortſetzung des Kampfes foult Gr. aber⸗ 
mals und wird disqualifiziert und mit 25 zl 
Geldſtrafe belegt. Die Galerie verfolgt dieſen 
Auftritt mit a a Gejohle. 


von Rundfunk⸗ 


Programmänderungen. 
aterland“: Tang- 


ſtörungen. 22.50—24: — a 84 9 

und Unterhaltungsmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.15 ca.: pruch. 6.20: Von 
Berlin: Konzert. 8: Sperrzeit. 9: funk: „Gneiſenau“. 
9.45: Neumann⸗Neurode: Kindergymnaſtit. 10.10: Für unſere 
Jugend. 11: Elfi von Cranach: Fröhlicher Kindergarten. 
11.30: Stunde der deutſchen Frau. 11.45. Zeitfunk. 12 ca.: 
Raman (Schallpl.). 13: Sperrzeit. 14. . Schallpl.). 
15: Kinderſtunde. 15.45: Von der Liebe, on 9 
burg: Konzert im Herbſt. 17: J. 
mujt. 18: Das Gedicht. 18.05: 
Obering. Nairz: „Biertelſtunde 

Nation. 20: Kernſpruch. e ae Ar Stadl. 5 
f er a 5 5 55 * 15: a 


22. 
i 
bis 24 85 Von eee e 1 = 
Berlin: 


Kt bs: Ve Io: e nt. . 11. 505 ir Le 
15 Konzert. 1805 Bang: do . 00 be 
14.30: Danzig: Schallplatten. 4.30: 1 
nachrichten mit Schallplatten. 15.20: 5 E inke und 
e von einer rau. 15.30: Kinder⸗ 
funk. 16: Lehrerſtunde. Neue Bücher für die deutſche 
gend. 16.30: Unterhaltungskonzert. Kleines Funkorcheſter. 
18.20: Die Kunſt des Klavierſpielens. 19: Stunde der 
Nation. Von Frankfurt: Motoren. 20: Nachrichten des 
Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Tanzabend. 22.10: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 23.30: Nachtkonzert. 


Donnerstag 


Warſchau. 12.05: Schallplatten. 14.55: Nachrichten. 15.45: 
Chronik für Pfadfinder anor): 16: 3 16.30: 
Schallplatten. 17: Rundſchau Frauenze 17.15: 
Liebervortrag. 17.55: allplatten. 18.15: Ye 18.35: 
8 19.20: Be chiedenes. 19.35: — — m 
Fat ag, 19.40: Bort Konzert. 20.50: Radios 
1: Landw. Na richten. 21.10: K 3% ‚ortjegu 
. . an: Spottnaigtiiten, 22. — 
en. 
Bresinu-Gieiwig, 2 = Leipzig: Konzert. 9—9.45: 
Von Lan, re a 3 y deut — 
Seputfuntfenber. 1 Evtl re Fü 
Minuten für i Lanbwirtſchaft⸗ 


125 Konzert. ef 
ilharmonie. 14.10: r rſtunde. 14.40: 
retten⸗Pot iger pl.). 15.15: pa 2 — Tages. 
15.35: © = jaer. 8 Kinderfunk. 


16.15: U konzert. í iti 
Landw. ee A SA 


Liebe 


ie 17.55: 
. 18.30: 
nde der Nas 


Arbeiter und Arbeiterf ter a a 
e — 


tion. Von Hambur rahms. 
Offenes Singen. mah e = 2 Oeſterrei er 
etter, richten, er nes: 
En: Rudolf Glaſer: Betrachtu — at Hermann Wirths 
rafen: und kulturgeſchichtlichem melbi 23—1: Von Ber⸗ 
lin: Großer Tanz⸗Abend. 
1 6.45 ca.: Tages]; 
8 9: Von 


Leipzig: Konzert. 
nk. 9.45: helm Ehlers 
nt: Unſere Vornamen. Ein 1 
üler vom 12. 11 . Jh ab) 
5 8 nf 


enber 
ee: S . 
en Weſens für 
4 8 


is: EEE Schone. > 
pruch. eppauf, 
heitere Stunde. : Septett von Beethoven. Wetter, 
Hatrihten, E 52255 Deulſcher Ghewetierberiht. 23 
bis 24: Bon Hamburg: BB: > 2 8 
ni ilsbe rg, 6.20—8: nder 
. 9: Von u et u. Gemeininefts jendi 
chen ee Königsberg: as etten. 
: Da Scgeletatten 12: Von Breslau: 
13. 0514.30: 15 70 5 Schallplatten. 13.05—14.80: 
ig: Schallplatten 15.30: Jugendſtunde. 16: Konzert. 
Pi Bücherſtunde. „45: f; 
ME zur Laute. 17.45: 
. 19: 
N hi Nach. 
reis: 


. Stunde Nation. 


SE 
e irg Gasse ee = 
Marine und ee 155 
FR Sendung. 


Vort 
Glederte At “er 


fatten. 15.45 
platten. 15.55: 545 ay 
Scha tten. 17: Revue 
17.15; Soliftentengert, ioline und Geſang. 
Polniſch e Zeitungen. 18.35: Leichte Mufit 
19.20: Verſchiedenes. og Programm für 
landen 19.40: „Am Horizont“. 20: Orcheſterkonzert — 
Klavier. 20.25: Radio-Journal, 21: ecken 21.10: Kon 
28738. genung, 22: Tanzmuſik. 22.25: een. 
Pe Flugwetter, Nachrichten. 2.40: Tanzmuſik. 

reslan-—Gleim 6.20: tt.. Streidor — 2 
Stunde der gen Fio. Aena Shure fer 


treppab. Eine 2 lte. 


Der Poſener Wieloch hält ſich gut gegen 
den zuweilen unfairen Nielſen. Nielsen er⸗ 
hält zwei Verwarnungen. Nach der 3. Runde 
endet der Kampf unentſchieden. 

Einen ſchweren Stand hat der Warſchauer 
Szezerbinjti gegen den viel ſchwereren 
Ka wan. Trotz guter Technik gelingt es ihm 
nicht, ſich aus dem Doppelnelſon Kawans zu be⸗ 
freien. Kawan mangelt ihn ſolange auf der 
Matte herum, bis er aufgibt. 

Ein ungleiches Paar find Garkowienke 
(1.60) und Grabowſki (2.201). Sie ſtoßen 
ſich 2 Runden lang im Ring herum, ohne ſich 
faſſen zu können. In der dritten Runde gelingt 
es Grabowſki, einen Doppelnelſon anzubringen. 
1 45 29 Minuten wird Garkowienko ohnmäch⸗ 

und Grabowjfi unter ſtürmiſchem Jubel⸗ 
0 zum Sieger erklärt. np. 


Ziehungsliſte der 5. Klafie 
der 27. Polnischen Staatslotterie 


13. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 

50 000 31.: Nr. 52 596. 

20 000 3f.: Nr. 39 778. 

15 000 31.: Nr. 6615, 13 503, 121 070. 

10 000 31.: Nr. 9808, 40 521. 

5000 3t.: Nr. 96 804, 100 098, 107 301. 

2000 31.: Nr. 11915, 14 133, 20 829, 24 739, 
26 901, 29 379, 38 454, 61178, 72045, 85 776, 
90 807, 102 690, 104 733, 109 048, 120 669, 125 581. 
144 228. 

1000 31.: Nr. 4462, 8982, 17 124, 19 194, 19 930, 
26 478, 27 782, 29 316, 31 713, 31 800, 32 749, 
33 198, 35 396, 47 273, 53 288, 55 121, 59 221, 
67 096, 71862, 75 725, 79 414, 81 649, 83 421, 
86 651, 91248, 100 909, 102 244, 107 941, 122 813. 
126 567, 149 518. 

Nachmittagsziehung. 

10 000 34: Nr. 134 659, 144 572. 

5000 31.: Nr. 44 472, 45 528. 

2000 31.: Nr. 49 850, 63 179, 87 477, 88 987, 
90 262, 94 595, 98 158, 105 262, 115 275, 124 868, 
148 338. 

1000 31.: Nr. 769, 3054, 5058, 12 625, 17 621, 
30 085, 32 084, 54 155. 56 387, 70 728, 71949, 
79 469, 89019, 91 883, 97 709, 98 548, 103 784, 
116 656, 117 190, 125.828, 125 415, 132 198, 134 825 
136 808, 138 355, 141 444. 


len. 11: Evtl. Schallplatten. 11.50 ca.: Von Hamburg 
ir 18 ca.: r 0 9 14.10: 
Schubert⸗Lieder. 14.40: Konzert 15 9 15.15: endelai 
funk. 15.45: Ludwig ele te self 

ten. 16: Anterhaltungskonzert. Landw. 


17.45: Auslandsdeutſchtum in gef een Gebieten. 113 10 
Von . rie im Gren 40: 


22 155 
Programmände rungen. 40: Dr. 
Eiſenſchmuck aus Preußens großer Zeit. 


5 und Tanzmuſik. 
55 6.15 ca.: = 6.20: 
5 N Sperrze it. ern Haft endung 
N pe Berli und — PR N 
Neumann⸗Neurode: Kindergymnaſtit. 10. 10: 
0 ür Schüler etwa vom 10. ebensjahre ab.) 
Neger: iniaturen. 11.30: Zeitfunf. 12 ca.: Konzert 
(Scaup J.). Anſchl.: Wetter 9 10 13: Sperr« 
12 5 ‚1: Konzert Sogar, Alt 2 jung hört zu! 
Von der Liebe. on . KARE nA ng 
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Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


Dcr Funker her Peſtris 
Des Ozeans entfeſſelte Gewalt g 


Tobt über die Veſtris! Giſchtig und kalt 
Iſt die Luft, iſt das Meer. 


Blitze durchzucken den dunklen Himmel, 
Geſpenſtiſch jagen die Wolken wie Schimmel, 
Und des Schiffes Bug ſinkt ins Meer. 


Die Rettungsboote ſind klar gemacht, 
In die Wellen gelaſſen bei dunkler Nacht. 
„S. O. S.“, ruft es über das Meer. 


In die vier Winde der Funker ſein Rufen jagt. 
S. O. S. Die Nacht flieht, der Morgen tagt, 
Der Sturm bleibt über dem Meere. 


Der Bug ſticht ſpitz in das Meer hinein: 
In der Hölle wollte man lieber fein, 
Als bei dieſer Schlagſeite funken!“ 


Alle gerettet, nur einer ſtirbt, 
Einer gerne für alle verdirbt. 
„Save our ſouls“, rief es über das Meer. 


„Rett' unſere Seelen“, „S. O. S.“ 


„Save our fouls“: niemand vergeſſ' 
Des Funkers der Veſtris im Meere. 


37 den oſtſteiriſchen Wäldern treibt ſich feit Jahren ein 


Tier umher, deſſen man nicht habhaft werden kann. Und 


ebenſo lange ſtreiten ſich die Jäger und Bauern darüber, 
welcher Gattung von Raubtieren es angehört. Noch immer 
iſt die Frage offen, ob es ein Bär oder ein Wolf, der aus 


Ungarn eingewechſelt fein könnte, oder nur ein verwilderter 
da das Tier aber einſame Weideplätze überfällt 
ibm bisher nicht nur eine große Anzahl von Schafen, 


Hund ift. Da 


ſondern auch manches ausgewachſene Rind zum Opfer fiel, 
wurde es allgemein zum Bauernſchreck, unter welchem 
Namen es weitum gefürchtet iſt. Bir 


Obwohl das Tier, das in den ausgedehnten Wäldern 


reichlichen Unterſchlupf findet, dem Menſchen ſo ſcheu aus 


dem Wege geht, daß es noch keiner anders, denn aus weiter 


Ferne zu Geſicht bekam, ſieht doch jeder Waldgänger ſich 


ängſtlich um. Auch Hans Dämelach, ein biederer Bauers⸗ 
mann, bielt nach allen Seiten Umſchau, als ihn ſein Weg 
mitten durch einen Wald führte. Seinen Hund, der ihn be 
gleiten wollte, hatte er ſcharf zurückgewieſen, denn wie leicht 
— er ihn, wenn er das Raubtier ſtellte, in Gefahr 


Es wäre unwabr, wenn man fager: wollte, daß Hans 
Dämelach ſich gerade übermäßig behaglich fühlte, als er f 
mutterſeelenallein durch den abendlichen Wald ſchritt. Wie 
ſehr erſchrak er aber, als er bei einem Umblicke ein Tier 
gewahrte, das ibm in einiger Entfernung folgte. Hans Dä⸗ 
melach begann zu laufen, um ſchneller aus dem Walde hers 
auszukommen, als er ſich aber wieder umſah, gewahrte er 
zu feinem Schrecken, daß das Tier hinter ihm nicht zuruck 
blieb. So viel er im Dämmerlichte ausnehmen konnte, fap 
es einem Wolfe nicht unähnlich und Hans Dämelach lief um 
ſein Leben. Ein zeitweiliger Laut hinter ihm, der halb ein 
Winſeln, halb ein Bellen war, zeigte ihm an, daß das Tier 
ihm auf den Ferſen war. 

Hans Dämelach verging der Atem und: er fab ein, daß 
er im Wettlauf den Kürzeren ziehen mußte. Um das Tier 
in ſeiner Verfolgung aufzuhalten, zog er ſeinen Rock aus, 
ließ ihn am Wege liegen und lief in Hemdsärmeln weiter. 
Nicht lange, dann zeigte ihm ein keuchendes Bellen an, daß 
er mit dem Tiere ſo weit war, wie zuvor. Nun riß er ſich, ſo 
raſch es anging, die Hoſe vom Leibe und warf ſie binter 
ſich. Doch auch dieſes Opfer war vergebens, ja, es war ſogar 
möglich, daß das Tier in der inzwiſchen hereingebrochenen 
Dunkelheit die Gegenſtände nicht einmal bemerkt hatte. Da 
blieb Hans Dämelach nur mehr ein Ausweg. Er erkletterte 
den nächſten Baum und harrte der Dinge, die nun kommen 
ſollten. Und es währte nicht lange, ſo vernahm er am Fuße 
des Baumes ein Keuchen und Winſeln. Es kratzte mit 
ſtumpfen Nägeln an der Rinde und verharrte dann unter 
dem Baum. 


So febr Haus Dämelach ſich auch anſtrengte, mit feinen 
Augen das Dunkel zu durchdringen, konnte er doch das Tier, 
das ſich unter dem Baume gelagert hatte, nur in unklaren 
Umriſſen ausnehmen. Und nun verging für den Bauern, der 
in der Unterkleidung die Nachtkühle empfindlich verſpürte 
und ſich aus Furcht, er könnte im Schlafe vom Baume und 
dem Untier in den Rachen fallen, mit allen Mitteln krampf⸗ 
haft wach erhielt, eine qualvolle Nacht. 

Bleiern ſchlichen die Stunden, bis das erſte Morgenrot 
ſich am Himmel zeigte und ſein lichter Schein mählich bis 


auf den Waldesgrund durchdrang. Als es aber hell wurde, 


da griff Hans Dämelach 
ſich an die Stirn, denn 
unter dem Baum lag, 
ſchweifwedelnd und vor⸗ 
wurfsvoll zu ihm auf⸗ 
blickend, — fein Hund, |% 
der ihm heimlich nad- -IM 
geſchlichen war 
Als Hans Dämelach 
in Unterhoſe und Hemd 
Baume ſtieg, ſchäm⸗ 
te er ſich vor ſeinem 
Hunde. Zu ſeiner Freu⸗ 
de fand er Rock und 
Hofe, die der Hund ihm 7 
nachgetragen hatte, un⸗ 
ter dem Baume vor. Auf 
den Bauernſchreck aber A 
iſt Hans Dämelach um 7 
der üblen Nacht willen, 
die er ſeinetwegen ver⸗ 
brachte, noch ſchlechter zu 
ſprechen, als die ande⸗ 
Bauern der Gegend 


4 2. Halber Kreuzknoten. 
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g €: ift ein altes Wort, daß ein guter Knoten ein 
5 ſchlechtes Seil überdauert, auch wenn es ungeflickt | 
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1. Ueberhandsknoten. Die beiden 
eine Ende iſt als Eiſenhaken zu denken. Beide Parten 


bekneifen. — 6. Ein Kneifſtek. Hält, weil er das Ende 
werden braucht. — 7. Ein halber 


Gegenſtand berauskommen muß. — 8. Zwei verkehrte halbe Schläge. Der erſte liegt oben, der zweite unten. — 9. 
halbe Schläge. Ueber dem erſten halben Schlag iſt zur Sicherheit mit dem T 
einfacher Schotenſtek. — 11. Markſpiekerſtek. Ein kurzer zugeſpitzter Eiſenſtab, 
laſſen, wird durch die beiden Augen geſteckt und gegen einen feſten Gegenſtand 


iſt. Wie oft kommen wir im täglichen Leben in die 
Verlegenheit, zwei Enden miteinander verbinden zu 
müſſen. Wir wollen ein Paket recht feft verſchnüren, 
Pfähle und Stangen anbinden, vorübergehend oder für 
die Dauer Teile zuſammenfügen. Immer 
dann: nimm Bindfaden, einen Strick, ein Tau, je nach 
Größe und Schwere des Gegenſtandes, mit dem wir 
es zu tun haben. Und immer machen wir dann den⸗ 
ſelben einfachen Knoten, den für den Hausgebrauch 
ſozuſagen. Dabei haben die Seeleute, deren Beruf 
den ſtändigen Umgang mit dem Tauwerk mit ſich 
brachte, längſt für jede Verwendung den prattiſchſten 
Knoten gefunden. So wunderlich und auf den erſten 
Blick verwirrend dieſe vielfältig verſchiedenen Schlin⸗ 
gen anmuten, wer ſie übt und ausprobiert, wird bald 
merken, welche Vorteile ſie vor dem einfachen Knoten 
bieten. Und noch ein Gebeimnis der Schifferknoten ſei 
verraten, das eigentlich mit der Sache an ſich gar 
nichts zu tun hat: Bluſenſchleifen und Schlipſe, auf 
dieſe Weiſe geſchlungen, ſehen ganz anders als ge⸗ 
wöhnlich und ſehr nett aus. Verſucht es einmal. 


Tampen legt man übereinander und nimmt den oberen unter dem unteren durch. 
Zwei Ueberbandsknoten, wo aber beim obe ren die Tamben nebeneinanderliegen. — 3. 
Raffknoten. Zwei Buchten ineinander ſind die ſicherſte Verbindung zweier Enden. 
Verwendung, wenn ein Gegenſtand in der Bucht eines Endes befeſtigt werden foll. — 
des Endes auf welches die Talfe geſchlagen werden foll, müſſen ſich 
bekneift und iſt leicht zu löſen, da das Ende 4 
Schlag. Ein Törn mit dem Tamp um die Bucht, wobei der Tamp zwiſchen Bucht irnd 


beißt es 


Dr 


| 


Kreuze oder 
4. Der Achtknoten findet 
5. Einfacher Hakenſchlag. Das 


nur angeholt zu 


Zwei 
amp noch ein zweiter Törn gelegt. — 10. Ein 
hier der Ueberſichtlichkeit wegen fortge⸗ 
geſtemmt. Er wirkt dann als Hebel. — 


12. Webeleinſtek. Er beiteht aus zwei Törns, die fiğ gegenſeitig bekneifen. 


Aafng-Gasangrfe 


; A w einer Inſel in der Gruppe der Philippinen lebt ein 


eines Tier, das nicht größer iſt, als unſere Hauskatze. 
Es bat eine ſpitze Naſe, mit welcher es die Würmer aus der 
Erde hervorbolt, und einen mittellangen Schwanz. Jeder 
Inſelbewohner, der zufällig mit dem Tier zuſammentrifft, 
macht jedesmal einen großen Bogen, — um es nicht aufzure⸗ 


gen, da jonit das Tier einen Geſtank um ſich verbreitet, wela 
ch 6 auf die W 


er eang irkung weſensverwandt mit den 
Giftgaſen iſt. Am hinteren Teil des Körpers hat das Tier 


zwei Drüſen, aus welchen es im Falle der Gefahr eine 


e ausſpritzt, deren giftige Dämpfe ſich blitzſchnell 
verbreiten. i 
Ein Jäger 1 feine Erlebniſſe mit einem ſolchen 
1 $ 


Stinktier wie folg 


„Es gelang mir, dem Stinktier aus einem Hinterhalt 
eine Kugel nachzuſenden, die es augenblicklich tötete. Ich war 
der Meinung, daß der Tod eingetreten ſei, bevor das Tier 
feine Drüſen öffnen konnte. Vorſichtig näherte ich mich dem 
liegenden Körper. Mein Beglei⸗ : 
ter, der einige Schritte weiter 
vor mir war, kehrte plötzlich 
um und ſtürmte an mir vor⸗ 


— 


— i 
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gemacht, als en 


Kaum- halte ich diese Wahrnehmung 


mich duch schon mit einem akrobatischen Sprung davon- 
machte, um aus der Nähe des Tieres herauszukommen, 


bei. Auch ich machte ſofort kehrt, denn ich wußte, was los 

war. Wir liefen eine ganze Weile aus Leibeskräften. 
Einige Tage ſpäter kehrten wir an die Stelle zurück, 

wo der tote Körper lag. Vorſichtshalber näherten wir uns 


der Stelle von der Windſeite, aber der Geſtank war trotzdem 


g 
kaum auszuhalten. Eine andere Leiche wäre in der Zwiſchen⸗ 
zeit von den Ameiſen oder Würmern ſchon längſt aufge⸗ 
freſſen geweſen, — das Stinktier hält aber ſogar nach der 
Verendung alle Feinde fern. eh 

Mit Hilfe eines langen Greifſtockes gelang es mir ſchließ⸗ 
lich, den Körper in einen Glasbehälter zu verſenken, der 
mit Spiritus angefüllt war. Die Oeffnung verſchloß ich ſofort 
mit einer Paraffindecke. 


Einige Tage ſpäter beſuchte mich ein Naturwiſſenſchaft⸗ 


ler, der die Drüſen des Tieres unterſuchen wollte. Zu dem 
Zweck wollte er an dem präparierten Körper eine Operation 
vornehmen, um die Drüſen zu entfernen. 
Ich war damit einverſtanden. Er nahm den Behälter an 
1 9 begab ſich an das Meer, abſeits von allen Wohn⸗ 
häuſern. ; 
Eine Stunde ſpäter kehrte er als kranker Mann zurück. 
Aber die Drüſen hatte er doch bereits in ſeiner Hand. 
„Das waren die ſchrecklichſten Augenblicke meines Le⸗ 
bens“, erklärte er. Als er am nächſten Tage die Reiſe nach 
Europa antrat, fab er immer noch wie ein Knochengerüſt 


aus. RE 

Später traf ich ihn in Manila wieder. Er erzählte mir, 
daß er der Ohnmacht nahe geweſen ſei, als er den Behälter 
öffnete. Alle Inſtrumente, die mit dem Körper des Tieres 
in Berührung kamen, mußte er ins Meer werfen. 

In der Nähe einer Siedlung auf dieſer Inſel liegen 
noch heute meine Stiefel, ein wollenes Hemd und ein Ruck⸗ 
fad begraben. — Alles nur desbalb, weil ich auf einer nächt⸗ 


lichen Wanderung mit der Fußſpitze ein Stinktier ange⸗ 
rührt hatte, das gleich die Stinkdrüſen öffnete. Kaum hatte 
ich dieſe Wahrnehmung gemacht, als ich auch ſchon mit einem 
akrobatiſchen Sprung mich davon machte, um aus der ge⸗ 
fährlichen Nähe des Tieres herauszukommen. Aber alles 
half nichts. Meine Kleider waren von den Dämpfen des aus⸗ 
ſtrömenden Gaſes derart durchdrungen, daß ich ſie herunter⸗ 
Bun mußte und dann im Adamskoſtüm nach Haufe zurück⸗ 
ehrte. 


bin seltsamer uu 


Iſt Siegfried, der Drachentöter, keine Sagengeitalt? 


3 n den Herzen aller Deutſchen lebt er, der Nibelungen⸗ 
held Siegfried von Niederlanden. Viele halten ihn für 
Baldur, den Lichtgott, der in der Heldenſage Menſchengeſtalt 
gewann, andere glauben, er fei nur ein Idealbild, das unſer 
Volk ſich nach feiner Sehnſucht ſchuf, wieder andere wollen . 
in der Geſchichte feiner Taten ein wärkliches Geſchehen der 
Vergangenheit erblicken, ausgeſchmückt durch die Ueberliefe⸗ 
rung von Mund zu Mund. Von dieſem Glauben an einen 
wahren Kern der Sagen ausgehend, hat man nun das Lied 
vom Drachentöter näher unterſucht und iſt zu einem merk⸗ 
würdigen Ergebnis gekommen. b 
In der Sage wird der Kampf zwiſchen Siegfried und 
dem Drachen nach den „Nittafeldern“ verlegt. Nach einer 


weiteren alten Ueberlieferung follen die „Nittafelder“ in der 


Nähe der Stadt „Horus“ liegen. Die Stadt „Horus“ glaubt 
man nun in der heutigen Stadt Nieder⸗Marsberg in Weſt⸗ 
falen gefunden zu haben, — dieſe Stadt hieß im Mittelalter 
„Horuſubon“. In der Nähe dieſer Stadt findet ſich das Flüß⸗ 
chen Itter, das der ganzen Gegend den Namen „Ittergau“ 
gegeben bat. Eine andere Schreibweiſe dieſes Namens iſt 
„Nitta“, und man meint alſo, den Ort entdeckt zu haben, 
auf deſſen Boden die in der Sage erzählten Vorgänge ſich 
1 vn Nähere Nachforſchungen in dieſer Gegend ergaben 
olgendes: 

Faft an den Ufern des Flüßchens Itter, in der Nähe des 
Dörſchens Obernburg, befindet ſich eine Höhle, die nach den 
Beſchreibungen in der Sage der Höble des Drachens ent⸗ 
ſpricht. Bei der Unterſuchung dieſer Höhle fand man die 
Neite eines Sauriers von etwa 15 Meter Länge zwiſchen den 
Felſen eingeklemmt. Die ganze Eile W bis jetzt noch nicht 


unterſucht, — da ſie verſchüttet a an, 
daß man gleichfalls vor großen neberraſchungen ſtehen wird, 
ſobald man den verſchütteten Teil der Höhle freigelegt 


um einen weſentli⸗ 
chen Punkt gefördert 
n, unſere Auf⸗ 
faſſung von der Kul⸗ 
tur, von der Ueber⸗ 
lieferungsmöglichkeit 
verſunkener Erdge⸗ 
ſchichne müßte ſich 
grundlegend ändern. 
Aber dieſe Schluß⸗ 
folgerungen ſind doch 
wohl ſehr kühn, und 
es iſt beſſer, weitere 
Beſtätigungen abzu⸗ 
warten und bis da⸗ 
hin an einen eigen⸗ 
artige und reizvollen 
Zufall zu glauben. 


fünfzehn Meter Länge zwischen 
den Felsen eingeklemmt, 
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Der Mindestumschlag im Danziger Hafen 


Einzelheiten aus der mit Polen getroffenen Neuregelung 


Aus Danzig wird uns geschrieben: Von 
zuständiger Danziger Seite werden nun- 
mehr nähere An gaben über die Waren- 
mengen gemacht, deren. Umschlag nach den 
Danzig-polnischen Abmachungen über den Dan- 
ziger Hafen geleitet werden soll. Nach der dem 
Protokoll beigefügten Liste wird gem Danziger 


Hafen für di aa i í 
30. 9.1934 ie Zeit vom 1. 10. 1933 bis zum 


ein Mindestumschlagvonins- 
gesamtetwa44Mill.tgarantiert. 


Davon entfallen auf die Ausfuhrrund 4 150 000 bi 
auf die Einfuhr rund 270 000 t. Die Einfuhr- 
ziffer ist allerdings bei einzelnen Warengruppen 


von gewissen polnischen Vorbe- 
halten abbängig, 


so daß sie nicht als unbedingt fest angesprochen 
werden kann. Andererseits ist hervorzuheben. 
daß die festgelegten Zahlen in ihrer Gesamt- 
heit, wie bei den einzelnen Warengruppen, 
keine Höchstmengen darstellen, son- 
dern daß man vielmehr hofft, bei verschiedenen 
Waren die fostgelegten Mindestmengen zu über- 
schreiten. Diese Hoffnung gründet sich vor 
allem auf die Tatsache, daß es der Danziger 
Regierung gelungen ist, das für einen Beschluß 
des Danziger Hafenausschusses erforderliche pol- 
nische Einverständnis zur 


Senkungder Danziger Hafen» 
gebühren 


auf den Stand von Gdingen zu erzielen und da- 
mit den Danziger Hafen gegenüber Gdingen 
wettbewerbefähig zu machen. Die Senkung 
der Danziger Hafengebühren erfolgt bereits zum 
J. II. dieses Jahres. Allerdings ist zu berück- 
sichtigen, daß die Warenliste nicht alle 
Warengruppen umfaßt. Bei bestimmten Waren, 
*. B. bei Zucker, hat Polen sich mit Rück- 
sicht auf die in Gdingen erbauten Einrichtungen 
geweigert, cine Garantie zu übernehmen. An- 
dere Waren lend in die Garantieliste nicht auf- 
genommen worden, weil sich der Verkehr von 
selbst regelt oder weil sie ausgesprochen dem 
Eigenbedarf Danzigs dienen, 


Die tatsächlichen 
im Danziger ‚Hafen dürften sich tatsächlich über 
die auf bestimmte Warengruppen beschränkten 


letzten Mo- 
weniger will- 


anze: 
man feststellen, daß die bei Bestia ioen e 


festgelegten Mindestziffern etwa der Verkehrs. 
zeit 1932/33 entsprechen. Die Danziger Regie. 
zesg ist bei den Verhandlungen von einem Ver 
jahr Tuan àusgegangen, das das zweite Halb- 
. e erste eee. aka! 

at t Sich, daß in diesem Vergleichsjahr 
der tatsächlich erreichte — Er 
„2 Mill. t betrug, während der 
Jetzt für bestimmte Warengruppen zugesicherte 
Mindestumschlag sich immerhin schon auf 


‚Bei der Aufstellung der W R 
liste selbst sind s ae 


nar besonders wiehtige Wa- 


i Tengruppen berücksichtigt 
porden, bei denen eine Garantie der polnischen 
Regierung notwendig erschien und Er die 


polnische Regierung sich zu einer Garantie bereit. 
fand. Die Liste gibt also, wie von unterrichteter 
Danziger Seite hervorgehoben wird, keine k 
vollständigen Überblick über die 
Waren, die im Vertragsjahr vom 1, 10, 33 bis 
zum 30. 9. 34 über Danzig gehen sollen. 


Abgesehen. von einzelnen weniger ausschlag- 
gebenden Warengruppen sind bei den wichtigsten 
Warengruppen dem. Danziger Hafen für das 
Vertragsjahr folgende Umschlagsmengen zuge- 
sichert worden (in 1000 t): 


Ausfuhr: Getreide (Gerste, Weizen, Roggen 
Hafer) 300, Mehl 25, Hülsenfrüchte 38. Spiritus 
2. Holz 560, Kohlen und Koks 3000. Petroleum, 
Naphtha u. Naphthaprodukte 50. Schwefelsaurer 
Amoniak 16,5, Staßfurter und natürliches un- 
gereinigtes Salz, Salpgter. Soda; 34, Zink 9,2, 
Metalle und Metallwaren 18. 


Bei Petroleum und denNaphthaproduk. 
ten hat die polnische Regierung für den Fall von 
Änderungen der Exportpolitik des internatio» 
nalen Kartells sich eine Herabsetzung 
der zugesicherten Umschlagsmenge vorb e> 
halten, beim Sr tus ist dagegen im 
Hinblick auf die zu erwartenden Auswirkungen 
der Aufhebung der Prohihition in Amerika eine 
Erhöhung der Umschlagsmenge in Aus- 
sicht gestellt. 


Einfuhr: Kaffee 4. Kakaobohnen 2,4. Tee 
0,75, Reis 5. Frische Früchte 2. Salzheringe 35. 
Frische Heringe für den Danziger Eigenbedarf 
0,283, Phosphnriten 9, Thnmas-Schlacke 10, 
Mineral-Supernhosphate 2,5, Erze und Schwefel- 
kies 90, Wollgarne und Raumwollgarne 5,4, 
Gerbstoffe 14,6, Pflanzen 9.5. 


Für pflanzliche sowie tierische 
Öle und Fette und für Sämereien 


sind zwar bestimmte Mengen eingesetzt: die 
polnische Regierung hat sich jedoch mjt Rück- 
sicht auf Pläne, die eine Beschränkung der pol- 
nischen Einfuhr vorsehen, eine Zusstzregelung 
vorbehalten. Bei den für Reis und frische Früchte 
festgesetzten Mengen hat die polnische Regie- 
rung den Vorbehalt gemacht, daß die betreffen- 
den Danziger Firmen 


eine polnische Einfuhrgench- 
migung nachsuchen 


müssen. Hervorzuheben ist noch, daß die für 
Erze und Schwefelkies festgelegte Einfuhrmenge 
genau der im Jahre 1932/33 über den Danziger 
Hafen eingeführten Menge entspricht. 


Wesentlich ist schließlich noch die im 
Artikel 3 des Protokolls getroffene Verein- 
barung, wonach bei Rückgang des Verkehrs 
in einer bezeichneten Warengruppe über die 
Möglichkeit eines Ausgleiches bei anderen Waren 


zugunsten Danzigs verhandelt werden soll. Jn 


diesem Zusammenhange ist darauf hinzuweisen, 
daß es in der Praxis überhaupt wesentlich darauf 


ankommen wird, wie die laufende Zusammen- | 


arbeit sich gestaltet. In dem Protokoll ist zu 
diesem Zweck die 


Bildung eines ständigen Aus» 
schusses vorgesehen, 


dem zwei Danziger und zwei polnische Vertreter 
angehören sollen. Von Danziger Seite werden in 
den Ausschuß Regierungsrat Dr. Peiser und der 
Referent der Handelskammer Krönert entsandt 
werden. Die Regelung ist im übrigen, wie bereits 
erwähnt, zunächst für ein Jahr getroffen, Das 
grundlegende Abkommen vom 5. 8. 33 laßt 
jedoch jederzeit die Möglichkeit einer Kündigung 
mit einer Frist von drei Monaten schon vor Ab» 
lauf der im Protokoll vorgesehenen Jahresfrist 
zu. Auch im Falle einer Kündigung würde aber 
die Senkung der Danziger Hafengebühren be- 
stehen bleiben. 


. 


Autonome Zollnachlässe 
auf den neuen Zolltarif? 


Mit dem Ablauf des polnisch -t SCG h¹e cho - 
14 optischen Handels vertrages am 
. u . mg Inkrafttreten des neuen 
65 es am 11. Oktober 1933 treten 
— Prozent der bisherigen Zollzugeständnisse Polens 
8 Staaten ausser Kraft und zugleich enorme 

ungen fast aller bisherigen autonomen 
eisor in E Der Handels verkehr Polens mit 
ee eine von Staaten, mit denen Polen 


bereits in 
stebt (Tschechoslowakei, Frankreich, 


lungen in 
(England, 


+. 


Schweiz) oder 
absehbarer Zeit aulzu- 


hr gegen polnische Aus- 
gaas 8 werden, welter Ent- 

i 7 n, Zu diesem Zweck wird, 
wie eine private, Frei in diesen Dingen gewöhnlich 
in hsten enagentur meldet, bereits 
in —— Tagen eine Verordgung des Minister. 

er en, welche das Mi nisterium: 
zen in Uebereinstimmung mi um für Finan- 


Tan Zollnachlässe" 
rewah mächtigen soll, Die 
Art sind bekanntlich fast niema Nachlässe dieser 


land stammendo Waren —— für aus e 


Braugersten- und Hopfenmesse 


Gleichzeitig mit der 2. Braugerste 
wira auch, vom 29. September bis 3 
PPfenmesse stattfinden, an der sich enn 


Produzenten aus Gross polen mit Pro 
G bon von 5 kg 


è 


Die Grundprobleme 
der polnischen Wirtschaft 


In einer Reihe von Aufsätzen hervorragender 
Persönlichkeiten des polnischen Wirtschaftsiebens 
und der polnischen Nationalökonomie werden in 
einem von der Polnischen Oekonomischen Gesell- 
schaft in Lemberg herausgegebenen zweiten Sams 
melwerk „Życie Gospodarcze a Ekono» 
mika Spoleczua“ (, Wirtschaftsleben und Na- 
tionalökonomie“, Lemberg 1933. Verlag Dom Ksiązki 
Polskiej, Warschau. 8°, 531 S.) die wichtigsten 
Grundprobleme der polnischen Wirtschaft eingehend 
erörtert. Besondere Aufmerksamkeit verdienen die 
Aufsätze über die „Deflationskrisis in Polen“ von 
Prof. Korowicz und über „Das Wesen der polnischen 
Agrarkrise“ von Dr. Rose, dem Leiter der polnischen 
Getreidepolitik. Ein Aufsatz des früheren Ministers 
für Industrie und Handel, Kwlatkowskl, behandelt 
„Die wirtschaftliche und politische Orientierung des 
zeitgenössischen Polen nach dem Baltikum“. Der 
Aufsatz von Gliwic endlich über „Die Aenderung 
der Orientierung der polnischen Industrie in der 
Nachkriegszeit“ ist eine kurzgefasste Darstellung der 


Gesamtstruktur der polnischen Industrie und ihres 
Werdens. 1 


| 


* 


Der Anbau von Oelfrüchten 


O Der Hauptausschuss des polnischen Land wirte- 
bundes kat eine Untersuchung über die Schaffung 
eines selbständigen Verbandes der Oelsamen- 
Erzeuger eröfinet. Die Bemühungen um eine 
Förderung der einheimischen Erzeugung gehen davon 
aus, dass die Einfuhr von Lein und Hanf nach 
Polen nahezu die Hälfte des Gegenwertes der Rog- 
genausiuhr ausmacht. Vou den eingelaufenen Ant- 
worten ergibt sich zurzeit ein Angebot von ungefähr 
6000 dz, dessen Vervielfachung man vor Abschluss 
der Enquete erhofft. 


Märkte 


Getreide. Posen, 22. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen! 89 toi] fas 1475 
1 IDn A 14.60 

Hater 15 0 E 13.75 
D 14.05 


Richtpre se: 


Weizen neu, zum vermahlen 20.25— 20.75 


NU en Ken 14.50— 14.75 
Gerste, CB 8 ececn. .  11.00—14.50 
Gerste, 675—685 81] 13.00-14.00 
N „„ 13.5014. 00 
Braugerste . 16.50 —17.50 
Roggenmehl (65%) 2222... 22.25-22.50 
Weizenmehl 05%) 2..24.... 34.00-36.00 
Weizenkleie ...... . 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grob) ......... 9.50--10.00 
Boggenkleis d legen 8.50- 900 
Winterraps. 365.00 6.00 
MWterabs en 39.00 —40.00 
Mtonech een 20.0024. 00 
Folgererbsen Kaa A TO . 22.00-25.00 
Spelsckartoffein . . 2.502,75 
Fabrikkartofteln pro Kilo ia 11.00 
„„ enn 


Gesamtterdenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig, für Hafer beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
180 t, Weizen 120 t, Gerste 230 t, Roggenklele 15 t, 
Raps 1.5 t, blauer Mohn 15 t. 


Bromberg. 22. Sept, Anıtl. Notierungen f. 100 kg 
ir, Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 120 t 
14.70-15.20, Mahlgerste 17 t 15, Roggenkleie 11 t 10; 
Richtpreise: Weizen 19.75—20.25 (beständiger), Rog» 
gen 14.50 — 14.70 (ruhig), Mahlgerste 13.75—14 (ruhig), 
Braugerste 15—16, Hafer 13.75-—14 (ruhig), Roggen- 
mehi 65proz. 21.75-22.75, Weizenmehl 65proz. 33 bis 
35. Weizenkleie 8.50—9, grobe 8.75 — 9.25, Roggen- 
kleie 8&.50--9, Raps 33—35. Winterrübsen 35—37, 
Viktoriaerbsen 21.50-23.50, Folgererbsen 24 bis 26, 
Rapskuchen 1418. Leinkucheu 18--19, blauer Mohu 
62—64. Sen? 37—39, Leinsamen 35—37, Speisekartof- 
feln 2.25—2.50, Sonnenblumenkuchen 18—19, Pelusch- 
ken 12—13, Netzeheu, lose 3.50—4, gelber Klee, ent- 
hülst 85—90. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Produktenberleht. Berlin 21. Sept. 
Infolge des in München stattiindenden deutschen 
Getreidebandels war der hiesige Getreidemarkt nur 
sehr schwach besucht, so dass das Geschäft sich 
weiter in engsten Grenzen bewegte. Die Angebots- 
verbältnisse haben sich kaum verändert, jedoch 
ist die Nachfrage schon nicht mehr so lebhaft wie 
an den Vortagen. Die Preise für Brotgetreide waren 
behauptet, allerdings war die Kauflust an den ein- 
zelnen Stationen unterschiedlich. Für Weizen- und 
Roggenexportscheine hat das Interesse auch nach- 
gelassen, und man nannte gestrige Preise Brief. Am 
Mehlmarkte eriolgen weiter kleine Bedariskäufe. 
Für Hater besteht noch etwas Nachfrage, und die 
Preise waren gut behauptet. Gerste ruhig. 


* 


Geotreidepreise im In. und Auslande. 
Durchscholttliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 11. 9. bis 17. 9. 1933, nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Ztoty. 
Inlandsmärkte; 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 22.47% 1450 15.75 14.05 
Danzig 22.62 15.80 18.10 14.68 
Posen 20.42 14.63 16.80 13.09 
Bromberg 20.30 14.63 15.50 13.57 
Lodz 23.00 14.00 15.78 13.43 
Lublin 21.37 14.25 — 12.29 
Row ne Wot. 20.28 13.1274 — — 
Wuna 21.50 15.58 — 13.90 
Kattowitz 24.05 16.08 18.93 13.93 
Krakau 22.46 14.91 19.00 11.22 
Lemberg 20.65 15.31 * 12.87% 
Auslandsmärkte: 
Berlin 37.70 30.32 38.83 28.10 
Hamburg 18.25 11.74 9.68 11.86 
Prag 35.77 20.59 23.96 17.29 
Brünn 33.88 17.36 21.59 13.44 
Wien A. N 19801 20.31 
Liverpool 17.18 =i * 16.34 
Chicago 19.80 16.85 17.16 16.05 
Buenos Aires 12.93 — er 9,38 


Posener Viehmarkt 
vom 22. 9. 1933 
Aufgetrieben wurden: 8 Bullen, 20 Kühe, 154 Käl- 


ber, 3 Schafe, 222 Schweine, 167 Ferkel, zusammen 
574 Stück. 


‘ Posener Börse 


Posen, 22. Sept. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kouvert.-Anlelhe 50.75 G, Aproz. Konvert.-Pfandbrieie 
der Posener Landschaft 38—37.50 G, proz. Prämien- 
Dòllar-Anleiho (Serie III) 47.50 G, 4proz. Prämien- 


. Invest.-Anleihe 104 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 


37.50 G, Bank Polski 79 G. Tendenz: unverändert. 
Q = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Kursnotierungen vom 21. Sept. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.85—5.88 21. Bank Polski-Poznari 
notiert: 100 Reichsmark 206.50, 100 Danziger Gulden 
173.07 21. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 21. Sept, In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll. 
3.466-—-3.3534, London 1 Piund Sterling 15.93—15.99, 
Berlin 100:Reichsmark 122.58—122.82, Warschau 100 
Zloty 57.48—57.60, Zürich 100 Franken 99.3599. 75, 
Paris 100 Franken 20.12--20.16, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.24-—207.66, Brüssel 100 Belga 71.73 71.87, 
Prag 100 Kronen 15.26 — 18.29, Stockholm 100 Kronen 
2.37 —82.83, Kopenhagen 100 Kronen 71.33—71.47, 
Oslo 100 Kronen 80.27 80.43; (Banknoten): 100 Zloty 
37.51-57.62, 

6proz. (bish. Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 


‚Pfandbrieie (Serie 1-9) — (55.00 bez. G). 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. September. Im Privathande! 
wird gezahlt;' Dollar 5.85, Goldrubel 4.73, Tscher- 
wonetz 1.08 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.55, 
Kopenhagen 124.50, Oslo 140.00, Montreal 5.70. 

a! Effekten. 

Es notierten: 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 51.50 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 44, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe (1927) 51.25-50.75, 10proz. 
Eisenbahn-Anleibe 102. 

Bank Polski 79.50 (80). Tendenz: geschäftslos. 


Amtliene Devisenkurse 


21. 9. 21 9. 120. 9. 120. 9. 
Geld | Briot | Geld | Brief 
360.05 361.85] 360.00 361.80 


124.49) 125. 
27.47) 2 
5.59 


Amsterdam nm 
Berus“) 
Brüssel! L 
London — — 
New Vork (Scheck) — 
Paris 


Prag g- 


124.49] 125.11 


Italie 47.32 47.31 
3 U — a á — 

bn 2 178 2717113 174.18 
ER e ee 172.92] 173.78 173.73 


Tendens: London und New York fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Sept. 
Die gestrige Entwicklung an der Berliner Schluss- 
als auch an der Frankfurter Abendbörse sowie das 
Publikumsinteresse vom Aktien- auf den Renten- 
markt scheint heute weitere Fortschritte zu machen, 
Der Markt der iestverzinslichen Werte hatte eine 
ausgesprochen feste Tendenz. Wiederum konzen- 
trierte sich das Hauptinteresse auf Obligationen 
und Stadtanleihen. Bei einer Reihe von Werten 
rechnet man iniolge des Materialmangels mit ernsten 
Repartlerungen. Altbesitzanleihe eröffneten 1 Pro- 
zent, Neubesitz 10 Pf. über Vortagsschluss. Reichs- 
schuldbuchiorderungen gingen zunächst mit 81, spä- 
ter sogar mit 81% um. Im Verlauf bröckelten die 
Kurse an den Aktienmärkten fast durchweg weiter 
um Bruchteile eines Prozentes ab. Am Geldmarkt 
nannte man vorerst unveränderte Sätze. 


Eifektenkurse. 


Fe. Krupp RN, 
Mitteldt. Stahl 25 95.25 
V.Stahlw.d.Anl er. 
Accumulator mn OR 
„ Kunst. 113.00] 114.00 
Ae 8. 18 02 Kleckner- W. 52.00 54.62 
Aschaffb, Zet. ai Kokswerke 65.50 66,50 
Bayer. Motor. F Loopold Grube) — de 
Bemberg 42.75 | Lahmeyer 113.500 
Borger — Laurahütte — ie 
BI. Karler. Ind. 32.00 54.00 
Braunk, u, Brk, — 23.50 
Bekuls — 38.00 
Bl. Masch. - Au — — 
Bremer Wollk. ar 52.62 
Buderus Eisen — 1152.00 
27.50 29.75 
Horden 31.25 33.62 
Contin. Cummi e 20.75] 20.50 
Contin. Linel. er 172.00 173.20 
rag Bim 24.87 BE A 
Desch.-Atlant. 74. 
Dei 86.00 7312] 24,50 


F 
: 
FR 
2 
8 
77 


Dt. Linol,- — 15 
D. Tel. a. Kab. 82.75 00 
Dt.Eisenh nA. | — 16650) — 
Dortm. Union — r 
— — g — 22 
inte. Braunk. — i ; 
Eisonb. Verk. | — pea wg 139.75] 142.50 
E w. s 03 — 
31.37] 33.37 
— 48.50 
32 56 00 
58.00 57.50 
73.80 75.09 
140.25 m 
Abg. Elke.-W. | 10%. eri 
Harbg. Gummi i 10.87 


Harpen. Bgw. 
Hoosch 


Holsmann 
Hotelbetr.-Gos 


Ablös.-Scheld = =- u —_— 
Ablös..Schuld ohne Auslösungerocht 


7 ch. 


Amtliche Devisenkurse 


21.9. 121.2. | 20. 9. | 20.9. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
= == —— m | 2488 | 2492| 2488 

ee III | 10] 1293] 1287 
Now York mm m == =- == | 2.737 | 2.743) 2.667 | ‚2.673 
Ams nn 1169.38 | 169.72 | 169.28 | 169.62 
Brüssel = «e =e un un un — 1 56.47 | 58.59 | 58.47 | 58.59 

Buda — = = o = — — Ba — 
Das mung an an an 
Helsiogfors — — == == — | 5.744 | 5.756 | 5.734 | 5.746 
RKoW — =— == em = == | 2203 2207 22.07 | 22.14 
1 es == = == =— f 5,295 | 5.305 5.308 
Kaunas (Kowno) == =~» — | 41.41 | 4.49 41.41 | 41.48 
Ko! agon == = 1 58,19 | 58.31 | 57.79 | 57.91 
Lissabon = == me m= == | 1268| 12. 12.68 | 12.70 
Oslo = a 2 a | 65.03 | 65.17 
Paris == = = ~— =m [16.41 | 16.45 | 16.405 | 16.44} 
kress 28] 1270| 1239 | 1241 
‚Schwein s= == - | 8122 | 81.38 | 81.27 | 81.43 
Sofie =e n 1 3,047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien mn | 35,11 | 35.19 | 35.11 | 35.19 
Stockbolm =- = me == =» = Í 67.13 | 67.27 | 66.68 | 66.82 
Wion == =e =e == ma | 47.95 47.95 | 48.05 
- Talion 71.686712 71.68 | 71.82 

F 7433 | 7447 i } 


Ostdevisen. Berlin, 21. September. Aus- 
zahlung Posen 46.90—47.10, s Auszahlung Warschau 
46.90—47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10, 
grosse polnische Noten 46.80—47.20. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen. redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 


den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Degera A 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzynie : 


es Dema) um) Welt 


lieber Gatte, unfer lieber Bruder 


im 69. Lebensjahre. 


p. Poznan X 


4 Uhr vom Trauerhauſe aus jtatt. 


Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anlässlich unserer Vermählung 
sagen wir hiermif allen unseren 


herzlichsten Dank. 


beon Tyrakowski und Frau 
geb. Ganowicz. 


Posen, den 22. September 1933. 


-j- Bruchleidende +} 


Die ſicherſte Hilfe für Bruchleidende iſt das neueite 

patentierte Bruchband „Abſo“. 

„Abſo, bringt jedem Bruchleidenden Hilfe. 

„Abſo“ hat nachweislich vielen in kürzeſter Zeit von 
ihrem Bruchleiden befreit. 

„Abſo“ bekämpft den Bruch von der Wurzel aus. 
Tauſende haben dieſes als beſtes Band 

I anerkannt. 

Ferner empfehle ſämtl. Bruchbänder für alle vor⸗ 

kommenden Brüche mit und ohne Feder. 

Maßanfertigung — Reparaturen — Leibbinden 

— Gummiſtrümpfe — Geradehalter. 


Band.-Spez. L. Masłowski, 
Inowrockaw, Król, Jadwigi 26. 
Gegr. 1898. 
Proſpekte evtl. perſönlicher Beſuch auf Wunſch. 
e ⅛ . ! ˙7•—tEÜ. ²⁰¹˙’—Qiꝛ ˙r. ⁵⁰—N!lrn ̃—ANr᷑c u.. 


Gottesdienſtordnung für die katholischen Deutſchen 


vom 24. bis 30. September 1938. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 

Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Veſper, 
Predigt und hl. Segen. Montag, 7 Uhr: Gejellenverein. 


u euere — y 


Poznan. ul. Seweryna Mielżyńskiego 4. 


Aber ſchriftswor R 
jedes weitere Wort —— — — 12 


Stellengeſuche pro Wort- 10 


Am 21. d. Mts: enkſchlief nach kurzem Leiden mein 


Otto Brauer 


In tiefer Trauer 
Wanda Brauer. 
Glowiniec, den 22. September 1933, 


Die Beerdigung findet am Sonnkog, dem 24. d. Mis. nachm. 


an- Trat Sell 


20 Sroſchen 
. ; 
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Strümpfe 
Socken 
Handschuhe ` 
Sweater 
Pullover 
Trikotagen 
Wäsche 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Schirme. Handtaschen 
kauft man preiswert bei 


L. Szlapezynski. 


Poznań, Stary Rynek 89. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
al.Romana Szymańskiego 2 

l. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 


inPozna imZentrum 


2.Haus v: Pl. Sw. Krzyski 
(früher P etriplatz} 


Reklamekostei 
sind nicbt 
-apital ausgabe! 
sondern 
Kar'talanıageı 


er 


TEEN 


Telefon 4019. 


fomplett und einzelne 


23 en at Gebrauchte Möbel 


Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 
Firma 

Konfekcja męska 

Wroclawfka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 


Oberhemden aus 


} . K rde, Spezialität: 
Zephir, Seiden ⸗Pope⸗ . 
inne, Seiben-Marquifite, ||| liefert Engros⸗Detal 
Toile de Goie, Ar- Spezial bäft 
beitshemden, Trikot⸗ eee ene 


Hurt Polski, Poznari 
- Brodamita-9. Tel. 1881. 


——0˖ĩ6—2— 1ũöb«ꝰ M 
Pullovers, Weſten, 
Sweaters 
Mützen — Trikotagen — 
Strümpfe u. verſchiedene 
andere Artikel empfiehlt 

zu billigſten Preiſen 
Dom Towarowy Jednolityeh Cen 
Jan Bielecki, 
Fr. Ratajczaka 36. 


hemden, Unterhemden 
Beinkleider aus Lei⸗ 
nen, Drell u. Trikot, 
Nachthemden aus 
Leinen, Madapolam 
und Seiden⸗Popeline 
Schlafanzüge — 
Socken — Kragen — 
Krawatten - empfiehlt 
zu befannt billigen 
Preiſen 


J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinen haus 

und Wäſchefabrik 

ulica Wroctawska3. 


Meine Maßabtei⸗ 
lung für Ober- 
hemden entſpricht 
allen Anforderun- 
gen in bezug auf 


Laufen heißt 
Arbeit schaffen 
Wer kauft, sichert 

sein eigenes 

Einkommen ! 


guten Sitz, Ber- 
enden 8 (— 
zeitlichen pe es — ——— 
ſchmack. ige * 
Beſtellungen inner⸗ Trauringe 
halb 3 Stunden. Fin Gold, 
glatt und 
agraviert, 
= — Paar von 
Jagdwagen 12 2. rue e 
ſtabil, ſehr billig zu ver- von 15 21 mit Garantie 
kaufen, ER empfiehlt ‚Chrgilkomski,. 


Strzalowa 2. L Wohn. 2. Poznan. SW. Marcin 40 


Stücke kauft u. verkauft 

gelegentlich. A 

Nowy Dom Komiſowy, 
Woźna 16. 


Kaufgesuche 


Kaufe 
ebrauchte Möbel 
aller Art kompl. Zimmer, 
auch einzelne Stücke. 
Möbelhaus, 
Dominikan ifa 3. Tel. 2442 


Sommerſproſſen 


Sonnen⸗ 
WA Crand, 
Fa cibe lede 
uſw. 
beſeitigt 
unter 
Garantie 
BR Apotheker 
J.v. Gadebusch’s 
„Axela - Crème“ 


Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 


POETAE A y 
dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— 21 
i 2757 


J.Gatiebusch, 


Poznań, ul. owa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Dekorationskissen 


En 


Oherhatten. Unterbetten. Asse. 


Windmahlmühle 
möglichſt 
Windmotormahlmühle. 
zeitgemäß, moderni, 
kaufe, wenn gut und 

günſtig. 
Robert Eggebrecht, 
Wieleń n. / Notecig. 
gegr. 1904. 


Sämtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 

Dachdeckermeiſter 

Paul Röhr 
Grobla 1. W. 7 (Kreuz⸗ 
kirche) ee 


Arztlich gevrüfte 
Krankenſchweſter 
kosmetiſche und medizi⸗ 
niſche Maſſage. Emp- 
fangsſtunden von 11 bis 


4 Uhr 
ul. Moſtowa 31 W. 


— 


l. 


.Herbst- und Winter-Neuheiten 
in Velours Filz und Samt 


Damen-Höüte 


mnfiehlt in rrosser Auswah 


. Ludwig, 


Poznan, Szkolna 9. 


Auslieferung durch die Kosmos Sp. 2 d. D., Gross -Sortiment 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis 


| | 
Reclams Unipersal-Bibliothek Nr. 6541 
Hermann Stehr: Der Schindelmacher 


H. Stehr: Gvethe=Preis 1933. 


Geh. 35 Pf, geb. 75 Pf; im Meisterband 1 RM 


In jeder Buchhandlung. 


Poznan, 3wierzyniecka 6. 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Noſens 


Kirchenkollekte Sonntag, 24. 
Siehenpflege.- 


Kreuztirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 
Kindergottesdienſt, 


Horſt. 11.15 Uhr: 


9., für den Engl. Verein für 


D. 


derſelbe. Abends 


8 Uhr Orgelkonzert des Bachvereins, Jaedeke. 
St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 24. 9., 


10½ Uhr: 
dienſt. 

St. Paulitirche. 
dienſt. Hammer 
Mittwoch 27. 9. 
Amtswoche: derſelbe. t 


Gottesdienit. 


11½ Uhr: 


Hein. 
Sonntag. 24. 9., vorm. 10 Uhr: Gottes- 
abends 8 Uhr: 


11½ Uhr: Kindergottes⸗ 


Derſelbe. 


Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. 


Bibelſtunde. 


Chriſtuskitſche. Sonntag, 24. 9., vorm. 10½ Uhr: Gottes: 


dienſt. 
27. 9. 
St. Matthäikirche. 


Brummad. 11 Uhr: 


Brummack. Danach Kindergottesdienſt. 
6%, Uhr: Bibelſtunde. 

Sonntag, 24. 9.. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Kindergotiesdienit, 
3 Uhr: Zuſammenſein dei Kinder im Pfarrhauſe. 
5 Uhr: Vorſtandsberatung der Frauenhilfe 
Bibelſtunde $ Uhr Kirchenchor. 


Mittwoch, 


Nachm. 
Montag, 
Dienstag, 6 Uhr: 
Freitag, 8 Uhr: Wochen⸗ 


derſelbe. 


gottesdienſt. Brummack — Wochentags 7.15 Uhr: Morgen⸗ 


andacht. 
Saſſenheim. 


Wochenſchluß. Sarowy. 
tesdienſt, derſelbe. 


Ev.⸗luth. Kirche rodowa). 
digtgottesdtenſt. S. ATRA 


Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Don⸗ 

nerstag, 7 Wht: Jugendſtunde. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Aaſtalt. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Got⸗ 


Sonnabend, abds. 8 Uhr: 


Sonntag, 9.30 Uhr: Pres 
11 Uhr: Kindergottesdienſt, 


derſelbe. 4.30 in Kammthal: Erntedankfeſtgottesdienſt, 
derſelbe. Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauenverein. 8 Uhr: 
Männerchor. 


Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: Bors 


trags⸗ und Ausſpfracheabend 
blaſen 
Donnerstag. 6 Utr 


Montag. 8 Uhr: Bofaunen- 


Mittwoch, 8 Uhr: Singen, 8.30: Bibelbeſprechung. 
: Jungſchar: 


8 Uhr: Poſaunenblaſen. 


Freitag, 6 Uhr: Jungvolk; 7 Uhr: Mufifftunde. Sonnabend, 


4 Uhr: Turnen auf dem 
Nordheim (Morasko). 


Kleine Anzeigen 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
erden gut un ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
6047 U d. Geint. d Bto 


Front⸗Laden 
geeignet für alle Bran⸗ 
chen, in ul. Ratajazaka, 
vom 1. Oktober billig zu 
vermieten. Off. unter 
6162 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. é 


Stein- 


In unserer Abtellung 


und Offsetdr 


werden 
Etiketten 
Plakate. 
Faltschachteln 
Packungen 


uck 


und alle sonst vorkommenden Arbeiten dieser Art, 
ein- und mehrfarbig, sorgfältig u. schnell 


ausgeführt. 


-CONCORDIA S. A., POZNAŃ 


ZWIERZYNIECKA 6 = TELEFON 6105, 6275. 


ſofort ein 
Klavier zu 


Sud taufen. Gefl. 


Off. m. Prei- 
ang. u Fc r d. Geſchaftsſ. 


des Poſener Tageblattes. 


Versehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 
Nähe 
elegant, ſchnell u. billig. 


Stochla 3 
Sw, Marcin 43. 


Gegen 
Rheumatismus 


us alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 


Streichs Kurbad 


ul. Woźna 18, 
am Alten Markt 


Hygien.Binden! 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
u T KORYTOWSKI, Poznań, 
odna 27, Telefon 51H, 


Möbl. Zimmer 


Ruhiges, warmes, 

nöbliertes, ſauberes 
Zimmer 

in beſſerem Hauſe in 
Oberſtadt zu öfterem vor⸗ 
übergehenden Aufent⸗ 
halt evtl. mit Frühſtück 
zu mieten geſucht. Off 
unter 6161 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. er⸗ 
beten. 


Frontzimmer 
möbl.. elektr. Licht ſofort 


zu vermieten. 


Stary Rynek 58 W. 5. 


Platze. 
Sonntag, 3 Uhr: Jugendſtunde. 


| 


Ev. Jungmädchenverein. 
lung, Dienstag, 8 Uhr: 
7.30 Uhr: Gemeini. 
dankfeſt in Saſſenheim. 


Sonntag, 430 Uhr: Verſamm⸗ 
Mitgliederverſammlung. Mittwoch, 
Singabend 
Donnerstag, 


Vorbereitung für Ernte⸗ 
7 Uhr: Lautenchor. 


Freitag, 7.30 Uhr: Miſſtoasabend. 
Ehriftlihe Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus: 


lirche, ul. Matejti 42). 
ftunde E. C. 7 Uhr: 


Sonntag, 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 
Evangeliſation. 


Freitag, abends 


7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 
Friedenskapelle (Przemyſtewa 12). Sonntag, 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt 11.30 Uhr: Sonntagsſchule. Donners: 


tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Schönknecht. 


nachm. 3 Uhr: 
3 Uhr: Predigt. 


Predigt 
Drews. 


Strieſen. Vorm. 10 Uhr, 
Ebenſelde. Nachm. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10 Uhr: 


Kindergottesdienſt. 
Uhr: Jungmännerſtunde. 

Koſtſchin. 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
20 Uhr: Jugendſtunde. 


14 Uhr: 


Jungmädchenkreis. 
Mittwoch, 20 Uhr: 
Sonntag, 10.45 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Donnerstag, 17 Uhr: Bibelftunde. 


Montag, 20 
Bibelftunde. 
12 


Sarne. Sonntag, 24. 9., vorm. 9 Uhr: 9 
n zum Beſten des Vereins für Siechenpflege 
n Poſen.) 

Cörchen. Sonntag, 24. 9., 1/310 Uhr: Leſegottesdienſt. 
b 8 Sonntag. 24. 9., nachm. 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 
ienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 24. 9., vorm. 10 Uhr: Ernte ⸗ 


dankfeſtfeier und Abendmahl. 


Baeder, 


Abſchiedspredigt von Pfarrer 


Doge lſte in. Sonntag. 24. 9., nachmittags Is Uhr: Ernte⸗ 


. von Pfarrer 1 
Sonntag, 24. 9., vorm. 10 Uhr: Le egotte 
onntag 0 h £ fi $ 


Kawitſch. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Franke. 11 Mr: Kim 


dankfeſtfeier. 

Stralkowo. 

ienſt. 
dergottesdienſt. Abends 8 
Montag, 8 Uhr: Singabend 
8 Uhr: Bibelſtunde Miktwoch, 


Sonntag: Abendandacht. 
tag: Jugendbund. 


Uhr: 


Verein junger Männer. 
nu der Sakriſte Dienstag, 


8 Uhr: Verein jung. Mädchen. 
Landestirchliche Gemeinſchaft 
Mittwoch: Bibelſtunde. 


NRawitſch. 
Donners ⸗ 


Mieisgesuche 


3 Zimmerwohnung 
möglichſt mit Badeein⸗ 
richtung von pünktlichem 
Mietezahler geſucht. An⸗ 
gebote unter 6163 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Junges Ehepaar, evgl., 
kinderlos, ſucht 


1-2 Zimmer 
und Küche. Pünktliche 
Mietezahler. Off. unter 


6169 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung erbeten. 


paehlungen 


acht 

400—500 Morgen, auch 
Mühlengrundſtück (Waf⸗ 
ſerkraft), von tüchtigem, 
ſolidem Berufsland wirt 
geſucht. Angebote unter 
6168 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


| 


Grundstücke 


| 


Grundſtück und 
Holzhandlung 

alteingeführt, gutgehend, 
in deutſcher Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens (D.- 
Zug⸗Station) gelegen, 
umſtändehalber nach Po⸗ 
len zu tauſchen oder zu 
verkaufen. Angebote: 

Hotel Continental, 
Poznan, Zimmer 322 


alfees $ d 
Restaurants 


Morskie Oko 
Angenehmer diskreter 
Aufenthalt. Erſtklaſſige 
Getränke, Preisermäßi⸗ 
gung. Tag und Nacht 
geöffnet. 

Magner, 

Poznan. Mipuſta 8. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Reſtaurant 
„Pod Orłem“ 
Fredry 12, 


liche Mittage, 1,10 21 
im Abonnement 90 gr 
Abendbrot 1 21 


. Ajtorja. 
Kaffee — Reſtaurant 
Weinſtuben, 


empfiehlt vor züg⸗ 
21, 


Poznan, Strzelecka 31. 


Angenehmer diskre⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 
Preiſe. 


Kinderliebes 

junges Mädchen 

polniſch u. deutſch ſpre⸗ 
chend, ſucht Stellung zu 
Kindern und Hilfe im 
Haushalt. Offert. unter 
6164 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— —.ũ—d 


/ Deutſche 
Lehrerin 
Oberſchleſierin, 21 Jahre, 
gut engliſch u. polniſch 
ſprechend, ſucht Stellung. 
Angebote unter 6167 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


— 
Schloſſer⸗Chauffeur 
und Dreher, ledig, gut 
bekannt mit allen Ma⸗ 


ſchinen und Motoren, 
ſucht ſofort Stellung. 


Off. unter 6166 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Amerikaner 
30 Jahre alt, der deut⸗ 
ſchen, polniſchen ſowie 
er engliſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter in der 
Autobranche oder ander⸗ 
weitig Stellung. Off 
unter 6160 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tüchtiger, junger 


Müllergeſelle 


ſucht Stellung. Off. unt. 


6158 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


für meinen 
ſofort od. ſpäter Stelle als 


Suche 


Sohn von 


Forſtlehrling 
Off. u. 6159 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Rechnungsführer 
20 J., evgl., zweiſpr., 
zuverl., mit Steuerſ. bet., 
auch als Hofverw., ſucht 
Stellung auf Gut mittl. 
Größe. Offerten unter 
6154 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stenotypiſtin 
u. Korreſpondentin, poln 
u. deutſch, mit langjähr 
guten Zeugniſſen, zuver⸗ 
läſſig, gut empfohlen, fü 
Stadt oder Land. Arn: 
fragen unter 6147 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 
— a — — —-— 


Tüchtiges, zuverläſſi “ez 
Stubenmädchen 
ſucht zum 1. Oktober 
Frau Dr. Theile 
ul. Cieſzkowſkiego 4. 
Polniſche Sprache 
Bedingung. Vorſtellung 
von 9—10 u. 3—4 Uhr 


Witwer ; 
mit 1 Söhnchen, 40 F. 
alt, gebildet, vermögend, 
wünſcht Bekanntſchaft 
einer evangeliſchen, it 
telligenten, vermögender 
Dame zwecks Heirat. 
Gefl. Zuſchriften mit 
Bild unter 6143 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Bruno Sass 
Roman: 
Szy mas 
skiego 1. 

er Hof l, LTr 
& e vn ft e Ausführung von 
Goldwaren Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 
hen. baber Bilanz Beriji 


